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Eine Beſchränkung des Be⸗ 
ſtätigungsrechts 


bezw. eine Aufhebung deſſelben wird anläß⸗ 


lich des Falles Dullo in der freiſinnigen 
Preſſe gefordert. Die, welche für eine Be⸗ 
ſchränkung ſind, wollen bis auf weiteres zu⸗ 
geſtehen, daß die Bürgermeiſter und Bei⸗ 
geordneten der Beſtätigung bedürfen ſollen. 
Dagegen ſoll das Beſtätigungsrecht der Re⸗ 
gierung gegenüber den übrigen Mitgliedern 
des Magiſtrats fallen, denn hier ſei das Be⸗ 
tätigungsrecht nur eine für die Staatsver⸗ 
waltung ſelbſt ſchädliche Bevormundung der 
Bürgerſchaft. Wir glauben nicht, daß eine 
preußiſche Regierung augenblicklich daran 
deukt, ſich ihr Beſtätigungsrecht verkürzen zu 
laſſen. Iſt dieſes Recht einmal preisgegeben, 
ſo wird es ſchwerlich wieder zu erlangen 
ſein, wenn die Regierung ſeiner am meiſten 

edarf. Man bernft ſich darauf, daß das 

imiſterium der „neuen Aera“ im Jahre 

60 die Beſtätigung für die Stadträthe 
habe aufheben wollen. Und auch der Ent⸗ 
wurf des Grafen Fritz Eulenburg zu einer 
neuen Städteordnung habe das Beſtätigungs⸗ 


recht gegenüber den Stadträthen be⸗ 
ſeitigen wollen. Die betreffende Be⸗ 
ſtimmung iſt aber nicht Geſetz geworden. 


Und hätte die Regierung wirklich die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt, daß das Beſtätigungs⸗ 
recht auf die Bürgermeiſter und Beigeord⸗ 
neten beſchränkt werde, ſo würde ſie ſeitdem 
— es ſind inzwiſchen 25 Jahre verfloſſen 
— gewiß wiederholt mit einem bezüglichen 


Eutwurf an den Landtag beraugetreten fein. 


Seit Aufſtellung des Eulenburg'ſchen Ent⸗ 
wis eben die zudem“ die Werhttnifie 

hältniſſ 
mehrfach verändert. Die Gefahr, daß ſich 
bie Sozialdemokraten ſtädtiſcher Verwal⸗ 
tungen bemächtigen oder doch auf dieſe 
a Üben, iſt gewachſen. Die 
ſtarke ſo jald 5. B. hat jetzt eine ziemlich 
dem radit emokratiſche Fraktion, die von 
Rothen 00 alen Flügel der im Berliner 
unterſtüt auſe herrſchenden freiſinnigen Partei 
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a” * * 
Ihr einziger Schutz. 

Von Ellen Spala. 

(Nachdruck verboten.) 
\ (2. Fortſetzung.) 

Wie ſie ſo vor dem offenen Kamin des 
niederen, zu einem Wohnzimmer heraus⸗ 
Kaifieten Zimmers kniete, in dem man einen 

einen Gasofen aufgeſtellt hatte, auf dem 
ein Theekeſſelchen ſunnnte und dampfte, fie, 
le Schlanke, faſt kindliche Geſtalt müde an 
le ſtoffüberzogene Einfaſſung gelehut, den 
opf mit dem herrlichen blonden Haar leicht 
geneigt, daß die ſchönen Linien des weißen 
Halſes gar vortheilhaft zur Geltung kamen, 
machte ſie ganz den Eindruck einer Blume, 
über die der Sturm gefahren war und die 
ſich nun nicht mehr aufzurichten vermochte. 

Was ſie augenblicklich quälte, war nicht 
der Verluſt alles deſſen, was ſie ihr eigen 
genannt, nicht die ſchwere Krankheit des 

aters, nicht die eigene ſchwache Kraft, 
ondern die Trennung von dem Bruder, der 
te Oſterferien mit ihr verbracht, dann zu 
ſeiner Schule zurückgekehrt und nun wieder 
auf zwei Tage gekommen war, um ihr zu 
helfen, das kleine Heim in Caterham einzu⸗ 
ichten und fie dahinzubegleiten. Immer, 
Br er da war, fühlte fie, wie ſehr fie ihn 
9 1 lich vermißte, und dieſes Gefühl zog 
— nagend durch die kurzen Stunden des 
eisen menſefe. Er war ſo liebevoll und 
aufmerkſam, ſorgte für ſie, wie nur eine er⸗ 
5 ke es vermocht hätte, und war 
em, r 

nge Sint vie er ſelber ſagte, ihr 

Draußen ſtürmte jemand die Treppe hin⸗ 
auf, immer zwei Stufen auf einmal nehmend, 
dann flog die Thür auf, und in ihrem 
Rahmen ſtand Perey, einen großen Strauß 
duftenden Flieders in der einen, ein weiß⸗ 
dingeſchlagenes Packet in der anderen Hand, 
ie dunkelblaue Mütze tief auf den Hinter⸗ 


ein erwünſchter Zuſtand ſein, wenn Sozialdemo⸗ 
kraten zu Stadträthen gewählt werden und 
als ſolche amtiren? Es kommt natürlich 
viel auf die Perſönlichkeit an und man 
könnte ſich am Ende wohlvorſtellen, daß auch 
jemand mit ſozialdemokratiſchen Meinungen 
unter Umſtänden einen Stadtrath abgeben 
kann, der die Aufgaben ſeines Reſſorts in 
befriedigender Weiſe erfüllt, wie dies in 
Frankreich ja auch ein ſozialdemokratiſcher 
Miniſter, Herr Millerand, thut. Aber wenn 
es auf die Perſönlichkeit ankommt, daun 
rechtfertigt ſich gerade das Beſtätigungsrecht, 
denn anderenfalls wäre es ja einfacher, zu 
beſtimmen, eine Perſönlichkeit, die ſich zu 
der oder jener Partei bekennt, darf nicht 
zum Bürgermeiſter, Stadtrath u. ſ. w. ge⸗ 
wählt werden. Für die preußiſche Regierung 
iſt bei Handhabung des Beſtätigungsrechts, 
ſoweit wir es zu überblicken vermögen, bis⸗ 
her nur die perſönliche Qualifikation, nicht 
die politiſche Partei, maßgebend geweſen. 
Das iſt neuerdings wieder bewieſen worden 
durch die Beſtätigung des Berliner Bürger⸗ 
meiſters Brinckmann, dem von freiſinniger 


Seite das Zeugniß ausgeſtellt wird, daß er 


ö inder ſtrammer Fortſchrittsmaun 
fel, als der nicht beſtatigte Dr. Dullo. Die 
Regierung will nicht, daß Staatsbeamte, 
weder unmittelbare noch mittelbare, direkt 
gegen ſie agitiren. Und dieſes Verlangen 
iſt gerechtfertigt. Die Beamten haben nicht 
nur die beſtehenden Geſetze, ſondern auch 
die von der Regierung innerhalb des geſetz⸗ 
lichen Rahmens auf dem Verwaltungswege 
erlaſſenen Verfügungen und Verordnungen 
auszuführen. Wer ſich auf die Zinne der 
Partei ſtellt und den Krieg gegen die Re⸗ 
gierung predigt, kann unmöglich dazu ge⸗ 
eignet ſein. Wenn die Regierung ſolche 
Leute beſtätigte, ſo würde ſie den Bock zum 
Gärtner beſtellen. Beamte haben Aufpruch 
darauf, daß man ihre Autorität achte; wie 
aber ſoll davon die Rede ſein können, wenn 
ſie ſelber die Autorität ihrer vorgeſetzten 
Behörden nicht reſpektiren wollen. Zu 
welcher politiſchen Partei ſich einer im Grunde 


ſeines Herzens bekennen mag, kann dabei 
ungleich weniger in Frage kommen, wie ſein 
öffentliches Verhalten. Aber freilich wird 
bei einem, der von vornherein als Mitglied 
einer oppoſitionellen Partei bekannt iſt, 
ſchärfer zugeſehen werden müſſen, als bei 
einem anderen, weil hier die Gefahr eines 
Konflikts zwiſchen innerer Ueberzeugung 
und pflichtmäßiger Ausführung von obener⸗ 
gehenden Weiſungen größer iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach Meldungen aus Rom begab ſich 
der Papſt am Mittwoch in beſtem Wohlſein 
in die Peterskirche, wo er 15 000 Pilgern 
den Segen ertheilte. Unter ihnen befanden 
ſich italieniſche und ausländiſche Theilnehmer 
an dem Kongreſſe der katholiſchen Univerſi⸗ 
täten. 

Aus Marſeille wird vom Mittwoch 
gemeldet: In der letzten Nacht und heute 
Morgen wurde von den ausſtändigen 
Bäckern verſucht, die noch Arbeitenden zur 
Einſtſtellung der Arbeit zu bewegen. Es 
wurden acht Verhaftungen vorgenommen. 
Das von den Militärbäckereien hergeſtellte 
und das aus der Umgegend eintreffende Brot 
genügt zur Deckung des Bedarfs. — Jufolge 
der jüngſten Kundgebungen von Ausſtändigen 
wurden mehrere Italiener ausgewieſen. 

Einen Plan zur Ermordung Loubets 
hatte nach einer Mittheilung der ſpaniſchen 
Staatspolizei an die franzöſiſche der 
in Santander aus Amerika eingetroffene 
Schweizer Anarchiſt in der Taſche, 
welcher in San Sebaſtian verhaftet 
worden iſt. 

Der ſchwediſche Konſeilspräſident 
Boſtröm erhielt am Mittwoch die aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten erbetene Entlaſſung. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde Admiral Frederik 
Wilhelm von Otter ernaunt. Dieſer Per⸗ 
ſonenwechſel berührt nach offiziöſer Angabe 
die Zuſammenſetzung des übrigen Kabinets 
nicht und wird keine Aenderungen in der 
bisherigen Regierungspolitik betreffend die 
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kopf geſchoben, die Augen ganz voll zärt⸗ 
lichen Lichts und ſein ſchönes junges Autlitz 
überflutet von dem Ausdruck einer Freude, 
die aus tiefinnerſtem Herzen kam. 

Er ſah garnicht aus wie ein Zwölf⸗ 
jähriger; jedermann gab ihm fünfzehn Jahre, 
und darauf war Perey nicht wenig ſtolz. 
Er war von ſo herzerfriſchender Fröhlichkeit, 
ſo voll übermüthiger Streiche, ſo echt knaben⸗ 
haft wild und ausgelaſſen und wieder ſo ein⸗ 
ſichtsvoll, überlegend und ſauft, ſo zärtlich 
und liebevoll, daß man die Mannesſeele in 
dem Kinderherzen verſpürte und ihn nicht 
wie einen Knaben, ſondern wie einen Er⸗ 
wachſenen behandelte. 

In der Schule war er der Vorzug der 
Lehrer, der liebſte Spielgefährte ſeiner Mit⸗ 
ſchüler, nud ſein und ſeiner Schweſter 
trauriges Geſchick hatte die Runde gemacht 
in verſchiedenen Häuſern der Angehörigen 
der Schüler, ſodaß er, wo immer er auch 
hinkam, mit doppelter Liebe und Fürſorge 
umgeben war. Nie aber kam ein Wort von 
alledem über ſeine Lippen. Aber daß er 
nächtelang, von Sehnſucht und Kummer um 
den Vater gefoltert, ſchluchzend in den Kiſſen 
lag, wer hätte das geglaubt, wenn er am 
anderen Morgen lachte und tollte? Nur 
das Auge der Liebe erkennt ja die Spuren, 
die heimliches Leid auf das Antlitz drückt, 
und brachte man den ſchönen, ſtolzen Knaben 
auch viel Freundſchaft und Zärtlichkeit eut⸗ 
gegen; die Liebe, die da alles ſieht und alles 
fühlt, die da tröſtet und aufrichtet, war es 
nicht, und nur wenn die beiden Geſchwiſter 
zuſammen waren, kauerten ſie wohl eines 
neben dem anderen vor dem Fener nieder 
und ſchluchzten ihren Kummer und ihre Sehn⸗ 
ſucht eines in des anderen Armen aus. 

Dann war es immer Perey, der da tröſtete 
und aufrichtete, und Violet die Faſſungsloſe, 
dann verwandelte ſich die Neunzehnjährige in 
ein Kind, das Kind aber in einen CEewachſenen. 


Und darum vermißte ihn Violet ſo ſehr 
während der Zeit, die er in Harrow ver⸗ 
brachte und fie ihn nicht ſehen konnte. 
Alles, was da ſchwer und traurig in ihrem 
jungen Leben war, drückte ſie mehr, denn 
ihre Natur war eine jener ſelbſtquäleriſchen, 
grübelnden, die ſich ſelber der größte Feind 
iſt, aber unter dem Einfluſſe eines ſtärkeren 
Willens leichter über Leid und Kummer 
hinwegkommt, als ſie es aus eigener Kraft 
vermocht hätte. 

„Weißt Du auch, mit wem ich geſprochen 
habe?“ rief Perey noch in der Thür, indem 
er mit wohlgezieltem Wurfe ſeine Kappe auf 
den in der Ecke ſtehenden Kleiderſtänder 
warf, ſein Paket auf den Tiſch und die 
Blumen in den Schoß der Schweſter legte. 

„Mit wem? — Aus der Heimat jemand 126 

„Behüte, rathe weiter!“ 

„Ich kenne ja niemand.“ 

„Doch, Du kennſt ihn.“ 

„Aha! Ein Mann alſo!“ 

„Hm, ja, ein Mann !* 

„Der alte Invalide vom Kirchhofe?“ 

„Hm, hm, es brennt lichterloh!“ lachte 
Perey und hüpfte auf einem Bein im 
Zimmer herum, daß die bunten Teller auf 
den Wandpaneelen klirrten und ein paar 
leichte Bilder hin und herſchaukelten. 

„Doch nicht, doch nicht der Herr, 
wir jeden Tag ſahen?“ 

„Genau der!“ 

Oft und viel hatten die beiden Geſchwiſter 
von dem Fremden geſprochen, den ſie jeden 
Tag ſahen und der zuletzt immer ſo freundlich 
gegrüßt hatte. In ihren Briefen erzählte 
Violet dem Bruder jedesmal, wenn er da⸗ 
geweſen war, und in Gedanken beſchäftigte 
ſie ſich oft mit ihm. 

„Er kam gerade den Gang entlang, als 
ich von der anderen Seite kam,“ fuhr Percy 
fort. „Da blieb er ſtehen und ſagte, 
wunderſchön die Blumen ſeien, und ob ich 


den 


inneren Angelegenheiten oder diejenigen der 
Union mit ſich bringen. 

Die ſüdafrikaniſche Republik hat die 
neue Bezeichnung „Vaal River Colony“ er⸗ 
halten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. September 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verläßt vor⸗ 
ausſichtlich Freitag früh auf dem Torpedo⸗ 
boote „Sleipner“ Stettin und begiebt ſich 
nach Swinemünde zu den Flottenmanövern. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute Mittag 
nach dem Neuen Palais zu Potsdam zurück- 
gekehrt. 

— Prinz Eitel Friedrich ſoll, wie der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ in Leipziger Univerſitäts⸗ 
kreiſen verlantet, im Herbſt nächſten Jahres 
für ein Jahr die Leipziger Univerſität be⸗ 
ziehen. In Berliner Hofkreiſen iſt jedoch 
nach dem „B. T.“ nichts von einer ſolchen 
Abſicht bekannt. Es wird eher angenommen, 
daß der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich 
zu gleicher Zeit im nächſten Sommerſemeſter 
ihre Univerſitätsſtndien in Bonn beginnen 
werden. 

— Fürſt zu Hohenlohe hatte am Dienſtag 
eine Unterredung mit dem Staatsſekretär 
des Junern Grafen Poſadowsky. Eut⸗ 
ſchließungen über den Zeitpunkt der Ein⸗ 
berufung des Reichstages ſind noch nicht 
gefaßt. 

— Nach Mittheilungen einer Berliner 
Korreſpondenz befinden ſich in Begleitung 
des Feldmarſchalls Grafen Walderſee die 
Vizewachtmeiſter Müller und Nauer, jener 
von der Leibgendarmerie der Kaiſerin, dieſer 
von der des Kaiſers. Der Kaiſer hat beide 
perſönlich aus dem Verbande der Leib⸗ 
gendarmerie ausgeſucht und ihnen mit⸗ 
getheilt, daß ſie für das Leben des Grafen 
Walderſee perſönlich haftbar ſeien. 

— Dem Landgerichtspräſidenten a. D. 
Harraſſowitz in Charlottenburg, bisher in 
Inſterburg, iſt dem „Reichsanzeiger“ zufolge 
der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen worden. 


ſie für Dich gekauft habe. Wir ſprachen 
miteinander, und ich erzählte ihm, daß Du 
krauk geweſen ſeieſt und nun auf das Land 
zögeſt, und als ich ihm Caterham nannte, 
da ſagte er, dort wohne er auch, und nach 
der Schilderung, die ich von dem kleinen 
Hauſe, das wir bewohnen werden, machte, 
müſſe es nicht weit von dem ſeinen entfernt 
ſein. Zuletzt ſchüttelte er mir die Hand und 
ſagte auf Wiederſehen. Weißt Du, Violet,“ 
ſchloß der Eifrige ſeine Rede, „wenn der 
nette Mann in Deiner Nähe wohnt, könnte 
ich Dich ohne Sorge allein laſſen, dann 
hätteſt Du einen Schutz in meiner Ab⸗ 
weſenheit!“ 

Er ſprach das fo ernſt, die großen Augen 
ſchanten fo beſorgt auf die Schweſter, daß 
dieſe über und über roth werdend auf⸗ 
ſpraug und ihm um den Hals fiel. 

„Ich bin ja kein Kind mehr, Liebling! 
Wenn Du fort biſt, iſt es mir nur ſehr 
einſam zu Muthe, aber es paſſirt mir nichts!“ 

„Die Welt iſt ſo ſchlimm!“ kam es über⸗ 
zeugungswahr von Pereys Lippen, und dies⸗ 
mal lachte Violet laut und fröhlich. 

* 


* 

Nein, was für ein reizendes, reizendes 
Heim! 

Violet wurde nicht müde, es zu ſagen, 
und hatte es doch ſchon ſo oft geſagt, ſeit 
ſie am vorigen Abend zum erſten Male über 
die Schwelle des ſchmucken Häuschens ges 
treten war und ſein blitzblanker Zanber ſie 
in ſeine Bande geſchlagen hatte. 

Jetzt ſtand ſie mit aufgeſchürzten Aermeln 
auf der Staffel der kleinen Steintreppe und 
bürſtete den Winterſtaub aus einem mit⸗ 
gebrachten bunten Seidenkiſſen, während 


Perey auf dem Raſen des Gartens kniete 
und aus einer alten Kiſte Leiſten zimmerte, 
um der Schweſter einen Gartenſeſſel zu⸗ 
wie] ſammenzuleimen. 

Nur drei Zimmer hatte das Häuschen 


a 


— Dem Bolizeipräfidenten Schröter in 
Stettin ift aus Anlaß der Anwejenheit des 
Kaiſers in der Provinz Pommern der 
königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 8 

— Das Staatsminiſterium iſt am Mitt⸗ 
woch Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines 
Geſetzes betr. das Urheberrecht an Werken 
der Litteratur und Tonkunſt, ſowie ein 
ſolcher über das Verlagsrecht vom Reichs⸗ 
kanzler zugegangen. Beiden Entwürfen ſind 
Begründungen beigefügt. Ferner liegt dem 
Bundesrath ein Geſetzentwurf vor, betr. die 
Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
und Leiſtung von Rechtshilfe im Heere. 
Dieſe Vorlage bezweckt die einheitliche 
Regelung der Frage für das Heer im Wege 
der Reichsgeſetzgebung. 5 . 5 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 

Wettbewerbsbeſtimmungen um den großen 
Staatspreis auf dem Gebiet der Malerei 
und Architektur. 
In der Militärverwaltung wurde eine 
neue Behörde ins Leben gerufen, die die 
Bezeichnung „Beſchaffungsamt“ 
den Zweck hat, für ſämmtliche Militärwerk⸗ 
ſtätten den Bedarf an Materialien zu decken. 
Der Sitz dieſer Behörde iſt Spandau. 

— Bei der Eröffuung der Gendarmerie⸗ 
ſchule in Wohlau hielt der Leiter der Schule, 
Major v. d. Brinden, eine bemerkenswerthe 
Anſprache über die Bedeutung und Aufgabe 
der Anſtalt. Der junge Gendarm müſſe ver⸗ 
ſtehen, ſicher und richtig und energiſch ein⸗ 
zuſchreiten, ohne die Rechte des Staats⸗ 
bürgers zu verletzen; er müſſe ſich klar ſein, 
daß er im Dienſte der Allgemeinheit, des 
anſtändigen Publikums ſteht und daß dieſes 
einen wohlbegründeten Auſpruch auf ſeinen 
Beiſtand und auf die ausgeſuchteſte Höflich⸗ 
keit von ſeiner Seite hat; ihm ſei einzu⸗ 
ſchärfen, daß er ſeinen Ehrgeiz nicht zu 
ſuchen hat in der Erſtattung einer möglichſt 
großen Anzahl kleinlicher polizeilicher Ans 
zeigen, ſondern darin, dem Anlaß zu ſolchen 
durch zeitige und augemeſſene Belehrung 
des Publikums vorzubeugen, mit einem 
Wort, daß er nicht dazu da iſt, das Publi⸗ 
kum zu chikauiren, ſondern die Perſonen und 
das Eigenthum zu ſchützen. 

— Die Grundſteinlegung zum Prätorium 
im Kaſtell Saalburg wird vorausſichtlich am 
11. n. Mts. vollzogen werden, und zwar in 
Gegenwart des Kaiſers. Wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, gilt es für ganz ſicher, daß auch die 
Kaiſerin Friedrich und die Königin Viktoria 
von England dem feierlichen Akt beiwohnen 
werden. 

— Die zur Einführung des Checkverkehrs 
mit Zuſtimmung des bayeriſchen Landtages in 
Bayern getroffenen Maßnahmen ſind nach 
der „Augsb. Abeudztg.“ bis auf weiteres 
ausgeſetzt worden. Die Checkpoſtämter in 
Bayern ſollten ſpäteſtens am 1. Oktober in⸗ 
kraft treten. 

— Die Einführung des 9 Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluſſes vom 1. Oktober ab hat, nachdem die 
Petition der Apothekergehilfen um Regelung 
— — ————— . — K. 


und von der Hausthür aus fiel man ſozu⸗ 
ſagen hinein in das eine. Bei näherer Be⸗ 
ſichtigung aber fand man, daß dies gar kein 
Zimmer war, nur eine halb Wohnraum, 
halb Küche darſtellende Ausnutzung des 
Hausflurs. Die ärmeren Klaſſen in England 
nennen dies „parlour“, zum Aufſpülen und 
Waſchen giebt es gewöhnlich noch einen zweiten 
Raum, jo etwa wie unſere Waſchküchen oder 
auch uur ein kleiner Verſchlag im Hofe. 

An den Wänden waren Bretter, auf 
welchen allerhand Geſchirr ſtand, es lag 
eine Binſenmalte auf dem gedielten Boden, 
weißgeſchenerte Stühle umgaben einen eben 
ſolchen Tiſch, und am Kamin machte ſich 
ein hochlehniger, behäbiger und mit buntem 
Kattun überzogener Seſſel breit. Eine mit 
buntem Läufer bedeckte Treppe führte unter 


das Dach, wo die junge Fran, der das 
Häuschen gehörte, wohnte, die aber die 


ganze Woche in einer Londoner Waſchanſtalt 
arbeitete und nur von Samſtag Mittag bis 
Montag zu Hauſe war. 

Durch die offenſtehende Thür ſah man 
eine helle Tapete, blumige Monſſelin⸗Vorhänge 
vor den Fenſtern, ein altes, ſteifbeiniges 
Sopha, welches während der Nacht Percy als 
Bett diente, bunte Oeldruckbilder aus den 
Weinachtsnummern der Journale und be⸗ 
malte Teller an den Wänden, ein bischen 
Stoff hier und ein wenig Verzierung da, 
ein behaglicher Teppich und eine Schale voll 
gelber Narziſſen mit rothem Goldlack auf 
ſpindelbeinigem Tiſchchen. Wieder dahinter 


ein klimperkleines Kämmerchen, in welchem 
gerade Bett, Stuhl und Tiſch Platz fanden, 
aber in welches Violet noch ein Toiletteu⸗ 
tiſchchen gequetſcht hatte, das in Wirklichkeit 
kein Tiſchchen, ſondern nur ein mit Mounſſellin 
verhängter Reiſekorb war. 
= Fortſetzung folat. 


führt und 


des Ladenſchluſſes in den Apotheken vom fähig, in den nächſten Tagen nach Tientſin 


Miniſterium abſchlägig beſchieden iſt, ein 
großer Theil der Apothekenbeſitzer in der Um⸗ 
gebung Berlins beſchloſſen. 
München, 11. September. Ueber das 
Befinden des Prinzen Heinrich von Heſſen 
wurde heute Abend folgendes Bulletin aus⸗ 
gegeben: Die Nacht war ſehr unruhig. 
Das Bewußtſein iſt weniger getrübt. Die 
Nahrungsaufnahme und der Kräftezuſtand 
haben ſich etwas gebeſſert. 


Trier, 12. September. Zu der hier 
tagenden Verſammlung des „Deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege“ 


hat das Kultusminiſterium den Geh. Ober⸗ 
Medizinalraths Dr. Piſtor⸗Berlin entſandt. 
Der Regierungspräſident begrüßte heute 
die Auweſenden. Die Verſammlung empfahl 
eine Reihe von Maßregeln gegen die Peſt⸗ 
gefahr, wie peinlichſte Sauberkeit, Desinfektion, 
ſchleunigſte Vernichtung von Abfällen, Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe als Verbreiter 
der Seuche und Anzeigepflicht in Erkrankungs⸗ 
fällen. Die Verſammlung beſchloß ferner, 
den Reichskanzler um Einführung der 
ärztlichen obligatoriſchen Leichenſchan durch 
Geſetz zu erſuchen. 


Vom Kaiſermanöver. 
Stettin, 12. September. 

Im Manövergelände verfolgte geſtern das 
2. Armeekorps das ſich zurückziehende Garde⸗ 
korps zunächſt mit voller Kraft, zog aber 
dann ſeine Diviſionen wieder zurück. Das 
Gardekorps wird heute verſtärkt. Die Ka⸗ 
valleriediviſion tritt zum Gardekorps über. 
Seine Majeſtät der Kaiſer führte geſtern 
„roth“, heute „blau“. Die Prinzen und der 
Erzherzog Franz Ferdinand begaben ſich 
heute früh zum Manöverfelde. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin iſt heute früh nach dem 
Neuen Palais zurückgekehrt. 

Seine Majeſtät der Kaiſer, der Erzherzog 
Franz Ferdinand und die Prinzen kehrten 
nachmittags nach Stettin zurück. Abends 
findet bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Schloſſe 
für die hier anweſenden Fürſtlichkeiten und 
das Gefolge Tafel ſtatt. — Aus dem Ma⸗ 
növergelände wird gemeldet: Das verjtürfte 
Gardekorps ging nordweſtlich, das zweite 
Armeekorps ſüdweſtlich vor; trotz einzelner 
Erfolge des zweiten Armeekorps konnte das 
Gardekorps überall vordringen. Vorpoſten 
deſſelben ſtehen in der Linie Hohenbrück⸗ 
Kanzelberg⸗Schwochow. Eine Kanonade 
größeren Umfangs und mehrere Kavallerie⸗ 
Attacken fanden ſtatt, zuletzt ſeitens des 
gauzen Kavalleriekorps auf die abziehende 3. 
und 4. Jnfanteriediviſion. Das Wetter war 
ſchön; während des Biwaks in der Nacht 
traten Regenfälle ein. 


Ausland. 

Jaslo (Galizien), 11. September. „Noch 
vor Eröffnung der Kaiſermanöver ereignete 
ſich geſtern ein ſchwerer Unfall. Ein Wagen, 
in welchem ſich die Schiedsrichter Geueral⸗ 
majore Bihar, Steffan und Kobra befanden, 
ſtürzte um, da die Pferde vor einem vorbei⸗ 
fahrenden Automobil ſcheuten, das den 
Wagen geſtreift hatte. Generalmajor Steffan 
wurde ſchwer verletzt, er erlitt einen Rippen⸗ 
bruch, auch die Verletzung des Generalmajors 
Bihar, welche ſich aufäuglich als Hautab⸗ 
ſchürfung dargeſtellt hatte, erwies ſich ſpäter 
als ſchwerer Natur. Sämmtliche drei 
Schiedsrichter mußten durch Reſervemitglieder 
des Generalſtabes erſetzt werden. 


Zu den Wirren in China. 

Infolge des telegraphiſchen Glückwunſches 
des Kaiſers iſt von dem erſten Sekretär der 
deutſchen Geſandiſchaft in Peking, v. Below, 
nachſtehendes vom 1. September datirte 
Telegramm beim Auswärtigen Amte einge⸗ 
troffen: „Erhalte ſoeben Allerhöchſtes Tele⸗ 
gramm ufd beehre mich, geholſamſt zu 
bitten, meinen allerunterthänigſten Dank für 
die mir in Guaden zutheil gewordene hohe 
und außergewöhnliche Auszeichnung Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer und König hochgeneigteſt 
zu Füßen legen zu wollen. Sämmtliche 
Mitglieder der Geſandtſchaft ſchließen ſich 
meinem unterthänigſten Dank für die huld⸗ 
vollen Worte Kaiſerlicher Anerkennung un⸗ 
ſeres Verhaltens in Zeiten ernſter Gefahr 
an, und jeder iſt von freudigem Stolz er⸗ 
füllt, ſeinen Poſten halten und vertheidigen zu 
können. Below.“ Ferner hat Herr von 
Below unter dem 2. September nachſtehen⸗ 
des Telegramm an den Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes Staatsminiſter Grafen 
Bülow gerichtet: „Die Mitglieder der Ge⸗ 
ſandtſchaft danken Euerer Exzellenz ehrer⸗ 
bietigſt für die gütigen Glückwünſche und 
für die hohe Anerkennung, die ihrem Ver⸗ 
halten in erüſten Zeiten ſeitens der 
kaiſerlichen Regierung zutheil geworden iſt. 
Dolmetſcher Cordes iſt wieder hergeſtellt 
und das Befinden der übrigen Geſandtſchafts⸗ 
mitglieder gut, wenn auch durch die Ereig⸗ 
niſſe der letzten Monate beeinflußk. Die 
Baronin Ketteler iſt ſehr augegriften. aber 


zu reiſen.“ 

Nähere Einzelheiten über die Ermor⸗ 
dung des franzöſiſchen Biſchofs Guillon, 
über die wir bereits berichtet haben, theilt 
ein Brief von M. Choulet, des Leiters der 
Miſſion, mit. Hieraus ergiebt ſich, daß 
außer dem Biſchof, zwei Prieſtern und zwei 
Nonnen gegen 300 chriſtliche Chinefen von 
den Boxern lebendig verbrannt wurden. 
Anfänglich hatten ſich die Chriſten erfolgreich 
gegen die Chineſen vertheidigt. Als dann 
aber Artillerie gegen die Kirche aufgefahren 
wurde und der Biſchof erkannte, daß aller 
Widerſtand umſouſt ſein würde, befahl er 
den Chriſten, ſich in die Kirche zurückzu⸗ 
ziehen. Er ſelbſt legte die biſchöflichen Ge⸗ 
wänder an, ſtellte ſich vor den Altar und 
erwartete dort an der Spitze der Gemeinde 
den Tod. Die Chineſen legten Feuer an 
die Kirche, und die ganze Gemeinde fand 
den Flammentod. Die Chineſen gruben auch 
die Leiche eines kurz zuvor geſtorbenen 
Prieſters aus, ſchlugen ihr den Kopf ab, zer⸗ 
ſtückelten ſie und warfen die Stücke in 
die brennende Kirche. Die 2000 Chineſen, 
die den Biſchof angriffen, wurden von dem 
oberſten Mandarin, dem Nächſthöchſten nach 
dem Vizekönig, befehligt. 

Von der oſtaſiatiſchen Nachrichtenexpe⸗ 
dition des deutſchen Flottenvereins iſt in 
Berlin folgendes Telegramm vom 12. Sep⸗ 
tember eingegangen: 7000 Mann regulärer 
chineſiſcher Truppen ſtehen 16 Kilometer 
nördlich von Shaughai. Die telegraphiſche 
Verbindung von Tſchifu nach Tſingtau⸗Kiau⸗ 
tſchon auf dem Landwege iſt wieder herge⸗ 
ſtellt und dem Betriebe übergeben worden. 
— In Peking iſt Hauptmann von 
Rhein baben, Kompagniechef im erſten 
Seebataillon, am Typhus verſtorben. 

Deutſchland wird auf keinen Fall ſeine 
Truppen aus Peking zurückziehen und wird 
in ſeinem Stundpunkte, der ebenſo die po⸗ 
litiſche wie die moraliſche Nothwendigkeit 
wahrt, von dem größten Theil der bethei⸗ 
ligten Mächte unterſtützt. Im einer offiziöjen 
Berliner Auslaſſung der „Magdeb. Ztg.“ 
wird dieſe Standhaftigkeit unſerer Politik 
mit folgenden Worten gekennzeichnet: „Nach 
den heute hier vorliegenden Nachrichten 
muß damit gerechnet werden, daß Frankreich 
und Amerika dem Vorſchlage Rußlands zu⸗ 
ſtimmen werden, immer aber nur unter der 
Vorausſetzung, daß Rußland mit der Räu⸗ 
mung Pekings vorangeht, und unter Berück⸗ 
ſichtigung der lokalen Verhältuiſſe und unter 
der Zuſtimmung der kommandirenden Offi⸗ 
ziere. Ob es daher zu einer Räumung 
Pekings kommt, muß abgewartet werden, 
zumal da es den Anſchein hat, als ob auch 
Rußland nicht mehr das gleiche Gewicht wie 
früher auf dieſen Schritt lege. England 
und Deutſchland mit den Dreibundmächten 
werden unter allen Umſtänden ihre Kontin⸗ 
gente in Peking belaſſen, und ebenſo rechuet 
man damit, daß von dem jgpaniſchen Lau⸗ 
dungskorßs elwa 1 Brigade in Peking verbleibt. 
— Zu gleicher Zeit wird den Verdächtigungen 
über die Beziehungen Deutſchlands zu Ruß⸗ 
land einerſeits und zu England andererſeits 
in einer aus gleichfalls ofſiziöſer Duelle 
ſtammenden Erklärung die Spitze abgebrochen: 
Zur Frage der Räumung Pekings tauchen 
wieder Meldungen anf, die den befriedigenden 
Eindruck des letzten Notenwechſels zwiſchen 
Berlin und Petersburg zerſtören und den 
Thatſachen zum Trotz eine deutſch⸗rnſſiſche 
Verſtimmung behaupten oder berbeiführen 
möchten. So werden in der öſterreichiſchen 
Preſſe Augaben über den Juhalt einer 
nenen, für Deutſchland verletzenden ruſſiſchen 
Note verbreitet. Als Seitenſtück kommen 
Ausſtreuungen über ein zwiſchen Deutſchland 
und Eugland vereinbartes, gegen Rußland 
gerichtetes beſonderes Vorgehen in der chine⸗ 
ſiſchen Fräge hinzu. Durch dieſe Treibereien 
ſoll offenbar der Schein erweckt werden, als 
ſei Deutſchland durch eine ruſſiſche Unhöflich⸗ 
keit gekränkt und Rußland durch eine weit⸗ 
gehende dentſch⸗eugliſche Intimität gefährdet. 
Dem gegenüber kann das „Hall. Tageblatt“ 
aus beſter Berliner Quelle auf's beſtimmteſte 
verſichern, daß eine neue für Deutſchland ver⸗ 
letzende Note in der Räumungsfrage nicht 
vorhanden iſt und daß wir mit England keine 
gegen Rußland gerichteten Vereinbarungen 
getroffen haben. Erfunden iſt auch die Be⸗ 
hauptung, Rußlands Truppen in Petſchili 
würden dem Oberbefehl des Grafen Walder⸗ 
ſee entzogen werden. Die von ruſſiſcher Seite 
— und zwar freiwillig — abgegebenen Ver⸗ 
ſicherungen beſagen das Gegentbeil. 

„Daily Mail“ meldet aus Tientſin (ohne 
Datum) über Shanghai vom 10. September: 
Die von den Verbündeten geplante Expedition 
gegen Pgotingfu wurde wegen der Ungunſt 
der Witterung verſchoben. 

Der „Times“ wird aus Peking vom 
31. Anguft telegraphirt: Die Stellung der 
Ruſſen in Peking ſei überwältigend. Täglich 
kämen ruſſiſche Truppen an. Ihre Zahl 


mehr 
werde Bald größer fein, als die Streitkräfte 5, Der Parteſtag proteſtirt auf das En 


aller übrigen Mächte zuſammen. 
enthalt nehme den Charakter der Ständig⸗ 
keit an. Die ruſſiſchen Truppen hätten die 
Zweigbahn nach den Kohlenfeldern Nanpiao 
beſetzt, Rußland habe ſich mithin die Kontrole 
a reichſten Kohlenbergwerke Nordchinas ge⸗ 
ichert. R 

Reuters Bureau meldet aus Tientſin vom 
8. September: Eine Kolonne der Verbündeten 
in Stärke von 4000 Mann iſt heute nach 
Tſinghaihſien und Tulien abmarſchirt, von 
wo aus die Boxer den Diſtrikt Tieutſin be⸗ 
drohen. Der Vormarſch erfolgt in zwei Ko⸗ 
lonnen, um beide Städte in den Flanken an⸗ 
zugreifen. General Dorward befehligt die 
Japauer⸗Kolonne, die auch Belagerungsge⸗ 
ſchütze mitführt, und wird von einer ſtarken 
Kavallerie⸗Abtheilung begleitet. Ein 
deutſches Kavallerie⸗Regiment und eine Batte⸗ 
rie britiſcher Artillerie iſt hier eingetroffen. 


Vom antiſemitiſchen Parteitage. 


Mit der Spaltung der dentſch⸗ſozialen Reform⸗ 
partei iſt die „Tägl. Rundſch.“ ſehr einverſtanden, 
weil nach ihrer Auſicht der Antiſemitismus 
„ohne auf ſeinen Namen getaufte parlamen⸗ 
il ihr Vertretung beſſer floriren werde als 
mit ihr“. 

Die „Staatsbürgerztg.“ veröffentlicht nun den 
Schlußbericht über den antiſemitiſchen Parteitag 
in Magdeburg. Danach reſerirte Otto Hirſchel⸗ 
Offenbach a. M. über die Frage der Brot⸗ und 
Fleiſchverſorgung Deutſchlands, und der Parteitag 
ſtimmte einer Reſolution zu, wonach die deutſche 
Landwirthſchaft ſehr wohl imſtande ſei. Deutſch⸗ 
land mit dem nöthigen Brotgetreide und Fleiſch 
zu verſorgen. Sodann wurde eine Reihe von Re⸗ 
ſolutionen zur Verhütung von Ausverkäufen an⸗ 
genommen, wonach neben dem Geſetz zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs ein be⸗ 
ſonderes Geſetz über die Ausverkäufe erlaſſen 
werden ſoll. Dauach ſoll kein Ausverkauf ohne 
Zuſtimmung der Oxtspolizeibehörde und eines 
aus mindeſtens drei Gewerbetreibenden des he⸗ 
treffenden Stadttheils beſtehenden Ausſchuſſes 
ſtattfinden, ſowie die Erlaubniß ohne weiteres 
verſagt werden, weun das Geſchäft nicht ſchon 


mindeſtens zwei Jahre am Orte des Ausberkaufs 


ſich befindet. Die Bewilligung eines jeden Ausver⸗ 
kaufs ſoll an die Entrichtung einer Gebühr in 
Höhe von einem Hundertſtel des durch den Aus⸗ 
ſchuß feſtzuſtellenden Werthes des Wgarenlagers 
gekuſipft werden. Landtagsabg. Werner bes 
richtete, was er im preußiſchen Abgeordnetenhanſe 
geleiſtet habe. 21 mal habe er geſprochen, für die 
Waarenhausſteuer mit Erfolg. (Heilrufe.) „Sie ſehen, 
verehrte Anweſende, auch ein einzelner kann 
etwas leiten“ Er erklärte, er habe nach der 
reinlichen Scheidung neue Kraft und Zuverſicht. 
Der heſſiſche Landtagsabg. Wolf erklärte: „Wir 
wollen mit dem Bunde der Landwirthe wohl auf 
freundlichem Fuße ſtehen, aber niemals ſeine Va⸗ 
jallen werden. Die Partei in ihrer Reinheit 
werde weiter kommen als die frühere.“ Die Par⸗ 
teileitung beantragte eine Reſolution, daß die 
Partei ſtets bereit ſei, von Fall zu Fall bei 
Wahlen mit befreundeten Gruppen aud 
zuſammenzugehen. Es wurde beſchloſſen, daß alle 
Parteivereine 10 Pfennig pro Kopf ihrer Mit⸗ 
glieder an den Verein „Qnittungsmarke“ ab» 
führen. Der Verleger der „Staatsbürgerztg. » 
Bruhn, zog feinen Autrag auf Namensänderung 
der Partei zurück. Alle Anträge auf Aenderung 
der Parteiorganiſation wurden der Parteileitung 
als Material überwieſen und hierauf eine Kund⸗ 
gebung an den Vertreter von Trausvaal, Dr. 
Lehds, überſandt. Der Vorſitzende, Zimmermann, 
ermahnte, zu kämpfen, bis der Platz an der Sonne 
erſtritten ſei. R 

Die Haupt⸗Geſchäftsſtelle der deutſch⸗ſoziglen 
Reformpartei (W. Gieſe) verſendet über den Par⸗ 
tag folgende Mittheilung: Nachdem die Verhand⸗ 
lungen am Sonntag mit der Ablehnung des Ver⸗ 
trauensvotums für Herrn von Liebermann und 
ſeinem, ſowie ſeiner Freunde Austritt aus der 
Partei abgeſchloſſen hatten, wurde am Montag 
in der Erledigung des Tagesordnung fortgefahren. 
Folgende Anträge und Reſolutionen wurden an⸗ 
genommen 1. Der Parteitag ſpricht der Partei⸗ 
eitung ſowie dem Vorſteher der Geſchäftsſtelle, 
Herrn Dr. Gieſe, ſeinen Dauk für die Wahrung 
der Selbſtſtändigkeit und des volksthümlichen 
Charakters der deutſch⸗ſozialen Reformpartei aus. 
2. Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei wird jeder Zeit 
bereit ſein, auf Grund gegenſeitiger Zugeſtändniſſe 
mit anderen Gruppen und Parteien freundſchaft⸗ 
lich zu verhandeln, wahrt ſich aber Lach allen 
Seiten hin volle Freiheit der Entſcheidung Bei 
der vorhandenen Uebereinſtimmung in den Forde⸗ 
rungen für die dentſche Landwirthſchaft iſt ein Zu⸗ 
ſammengehen mit dem Bunde der Landwirthe zu 
Wablswecken durchaus zu empfehlen, ſofern der 
Name des Bundes nicht für parteipolitiſche 
Sonderzwecke ausgenutzt wird. Die Partei lehnt 
es aber ab, ſich auf allgemeine Kartellverpflich⸗ 
tungen von unberechenbarer Tragweite einſeitig 
feſtlegen zu laſſen, weil ſolche Kartellabmachungen 
geeignet scheinen, im Volke das Vertrauen auf die 
uneingeſchränkte Selbſtſtändigkeit und die rück⸗ 
haltloſe Vertretung ihrer Beſtrebungen zu er⸗ 
ſchütteru. 3. Der Parteitag beſchloß die Abſen⸗ 
dung folgender Drahtung: Sr. Exzellenz Herrn 
Dr. Leyhds. Die heute in Magdeburg verſammel⸗ 
ten deutſchſozfalen Reformer des deutſchen Reiches 
bekunden aufs Neue vollen Herzens ihre tiefſte 
Zuneigung zu ihren Stammesgenoſſen in Süd⸗ 
afrika, die in fluchwürdiger Weiſe vergewaltigt 
werden. Wir Sprechen die Hoffnung aus daß das 
Recht doch noch ſiegen möge über eugliſche Beute⸗ 
gier. Unfere Sache iſt es mit, die dort entſchieden 
wird. Sieg und Heil! Der Parteitag der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei. Zimmermann ⸗ Dresden, 
Vorſitzender. 4. Der Parteitag der deutſch⸗ſozialen 
Neformpartei ift der Anſicht, daß unſere deutſche 
Landwirthſchaft ſehr wohl im Stande ift, nuſer 
Volk mit dem nöthigen Brotgetreide und Fleiſch 
zu verſorgen, vorausgeſetzt, daß endlich durch eine 
vernünftige wirthſchaftspolitiſche Geſetzgebung für 
die Landwirthſchaft geſunde Zuſtände geſchaffen 
werden. Der Parteitag fordert deshalb von der 
Regierung, daß ſie ſich nicht weigert, den berech 
tigten Wünſchen der Landwirthſchaft Folge zu 
geben und dieſe bei der Erneuerung der Handels 
verträge in ausreichender Weiſe zu ad 
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Bender in Breslau, 


u Herrenhausxrede geſchleudert hat. 
el al einſeitige Anfichten kaun Herr 
r nur im 
ben die dieſem Staude aus unlauteren Gründen 
feindlich geſiunt ſind und ſomit nicht das Recht 
über Er 


Referat von Herrn Rechtsanwalt Wohlfarth über 
die Verbeſſerungshedürftigkeit des Geſetzes gegen 
den unlauteren Wettbewerb wurde eine längere 
Reſolution angenommen, die wir demnächſt ver⸗ 
öffentlichen werden. Der Parteitag wurde um 8 
Uhr unter Heilrufen auf die deutſch⸗ſoziale Re⸗ 
formpartei geſchloſſen. 

Den Namen »deutſch⸗ſoziale Reformpartei“ be⸗ 
zum alſo die Autiſemiten Zimmermann’cher 

ichtung weiter; ſonach werden die Autifemiten 
v. Liebermaun'ſcher Richtung einen anderen 
Namen nehmen müſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Hi Briefen, 12. September. (Die Trauer über das 
1 inſcheiden) des allgemein geachteten und belieb- 
en Gerichtsaſſiſtenten Herrn Borczekowski, ſchreibt 
das „Brieſ. Kreisbl.“, iſt in der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft eine aufrichtige. Der Verſtorbene war ein 
Ehreumann in des Wortes vollſter Bedeutung, 
der es verſtand, durch feine hilfsbereite Thätig⸗ 
keit manche Thräue im Verborgenen zu trocknen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, nachmittags 3 
he in Thorn vom Stadtbahnhof nach dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. Für die Mitglieder der 


hieſigen Vereine, welche an der Beiſetzung ihres | ö 


gerftorbenen Freundes und guten Kameraden in 
Toben theilnehmen wollen, hat der Vorſtand der 
mägigtn Fahrpreisermäßigung zum fahrplau⸗ 
gewickt. Zuge (Donnerſtag 10 Uhr vorm.) aus⸗ 


Pucbes „er 12. September. (50 Exemplare des 


Strasburg, 11. Schi 
Drute hat die Uebergabe des Vonoer tg ah 
2 eus der Landbank an die hieſige Stadtgemeinde 
h nppefunbeır. — Die Lehrerin an unſerer Stadt⸗ 
— e, Fräulein Ritter, die ſeit Jahresfriſt krank⸗ 
pöhalber dem Schulamte fernbleiben mußte, 
gedenkt in den Ruheſtand zu treten. — Vor zwei 
Monaten eutfloh der hier in Unterſuchung befind⸗ 
iche Verbrecher St. aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß. Jetzt iſt St. in Rußland abgefaßt und 
am Sonntag hier ia Er . 


gg Dr. Rehdans am Gymnaſium hierſelb 
ft nach Konitz und vom dortigen Gymnaſium Herr 
—Profeſſor Dr. Praetorius nach Graudenz verſetzt. 
Die Verſetzung des Herrn Profeſſor Dr. Praetorius 


—. eu von Jahren, heißt es in dem Artikel, 
lied der egetorius auch ein hervorragendes Mit⸗ 
chied aug Stadtverordneten⸗Verſammlung. Er 

antijemit! derjelhen, als die von konſervativer und 
wiſtigt iſcher Seite in Szene geſetzten kommunalen 

55 a 1 eiten die Stadtverordneten⸗Vexſammlung 
arbeiee Lager theilte und ein friedliches Zuſammen⸗ 
ichfer. in der Fommunalvertretung zur Uumög⸗ 

dar eit machten.“ Die „Zwiſtigkeiten“ beſtanden 

; u, daß es den konſervativen Kreiſen der Bürger⸗ 

aft gelang, den freiſinnigen Ring in der Kom⸗ 
munalverwaltung zu sprengen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. September. (Das 

3 Hektar große Anſiedelungsgut Topoluo) wird 
bunmehr an Anſiedler vergeben. Auf der benach⸗ 
arten, bereits fertigen Auſiedlung Brachlin iſt 

N e Genoſſenſchaftsmolkerei gegründet worden, 
er außer den Anſiedlern von Brachlin die Güter 
Topolno, Waldau und Pruſt beigetreten find. 

Schlochau, 11. September. (Feldbäckerei.) Die 

Bier aus Anlaß der Maubver der 35. Diviſion er⸗ 
richtete Zeldbäckerei nimmt das Jutereſſe unſerer 

Einwohner rege in Anſpruch. Unter Leitung eines 

ackmeiſters find in der Bäckerei 12 Soldaten an 

Backöfen mit der Herſtellung des ſog. Kommiß⸗ 
brotes beſchäftigt. Bei den Oefen find 3 Zelte auf 
geſchlagen. Einer der Backöfen iſt fahrbar; ſelbſt 
während des Weiterfahrens braucht die Arbeit 
nicht unterbrochen zu werben. Es können in dem⸗ 
ſelben von morgens 5 bis abends 8 Uhr täglich 

7 N Brote gebacken werden. 

Berent, 11. September. (Das große militärische 
eben) hat mit dem geſtrigen Tage in unſerem 

Städtchen ſein Ende erreicht. Nachmittags 1 Uhr 

begann die Rückbeförderung der über 4000 Mann 

8 ne Truppen in ihre Garniſonen mit acht Sonder. 

n. 


von dort nach Tilſit zur Einweihn i 
ng des Lniſen⸗ 
8 oll am 22. September morgens über 
Ibing mit der Eiſenbahn erfolgen. Das zur 
Verfügung des Kaiſers hier noch liegende Torpedo⸗ 
bot 8 1 und die Dampfpinaſſe für Cadinen gehen 
am Freitag früh nach Pillau ab, um den Kaiſer 
ort zu erwarten. Falls das günſtige Wetter are 
* „rührt der Kaiſer direkt von Swinemünde 
em 
Sleipner“, ohne Neufahrwaſſer und Danzig zu 
berühren, nach Pillau und von dort nach Ca — 2 


Die Kaiſerin wird den Kaifer an 
nicht begleiten. Im Gefolge des 
pen 2 einige Herren aus der nächiten Umgebung 
efinden. 
Fahrt nach Cadinen auch das Marienburger 
Schloß beſuchen. 


für ihn eingerichteten Torpedoboote] d 


der Seefahrt 
aiſers werden 


Der Kaiſer wird bei Gelegenheit feiner 


Oſterode, 11. September. (Exploſion eines 


Benzinballons.) Durch Unvorſichtigkeit des Lauf⸗ 
burſchen explodirte heute Abend im Hinterhauſe 
des Drogiſten Elias 
Hinterwand des Hauſes ſtürzte ſofort zuſammen, 
und dieſes ſowie das am 


ein Benzinballon. Die 
Alten Markte gelegene 
Vorderhaus ſtanden im Nu in hellen Flammen. 
Der Laufburſche trug mehrere Verletzungen davon. 
Das Elias'ſche Ehepaar konnte ſich nur durch das 
Fenſter retten. Das Haus braunte bis auf den 
Grund nieder. Von dem benachbarten drei⸗ 
ſtöckigen Hauſe des Herrn Schulius brannten der 
Dachſtuhl und das obere Stockwerk aus. Der 
Dachſtuhl des „Deutſchen Hauſes“ wurde beſchä⸗ 
digt. Die freiwillige Feuerwehr wurde bei ihren 
Löſcharbeiten von dem erſt in voriger Nacht aus 
dem Manöver zurückgekehrten Militär unterſtützt. 
Pillau, 11. September. (Perſonalnotiz.) Nach⸗ 
folger des am 1. Oktober d. 38. in den Ruheſtand 
tretenden Stenerraths von Tilly iſt der königl. 
Ober⸗Zollinſpektor Engel aus (e ö 
Inſterburg, 12. September. (Eine ſtädtiſche 
Berufsfeuerwehr) haben die beiden letzten größe⸗ 
ren Schadenfeuer ſehr vermiſſen laſſen. Der Ma⸗ 
giſtrat hat deshalb feſte Anſtellung von fünf oder 
ſechs ſtädtiſchen Berufsfeuerwehrleuten in Ans 
regung gebracht. Sie würden bei vorkommenden 
Bränden gewiſſermaßen als Unteroffiziere einzu⸗ 
treten haben. Die Frage der Anſtellung 
eines ſtädtiſchen Brandmeiſters oder Brand⸗ 
direktors iſt ebenfalls in eruſte Erwägung ge 


ogen. 

Bromberg, 11. September. (Erhöhte Beloh⸗ 
nung.) Der hieſige Regierungspräſident hat die 
auf die Ergreifung des am Abend des 11. Juli 
d. 38. aus dem hieſigen Juſtizgefängniß ent⸗ 
wichenen Franz Kocikowski aus Kronſchkowo aus⸗ 
geſetzte Belohuung von 300 auf 600 Mark erhöht. 
Der Entwichene ſoll ſich immer noch in der Um⸗ 
gegend von Gr.⸗Nendorf, alſo in der Nähe jeiner 
Heimat, verſteckt halten. Kocikowski iſt wegen 
Vatermordes bekanntlich zum Tode verurtheilt, 
aber zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begna⸗ 
digt worden. = F 

Poſen, 12. September. (Miniſterbeſuche.) Wie 
das ker in oft erfährt, ſteht der Beſuch mehrerer 
Miniſter in Poſen bevor. Man werde wohl nicht 
fehlgehen, wenn man dieſen Beſuch mit der züngſt 
abgegangenen Immediateingabe an den Kaiſer 
betreffend gie e der Weſtenceinte in 

uſammenhang bringt. 
= oken, 12. September. (Eiſenbahuunfall.) Heute 
früh 7 Ühr rannten zwei Arbeitszüge auf der 
neuen Bahunſtrecke Koſten⸗Goftyn zuſammen, Der 

uſammenſtoß, der in der Nähe von Chorhn er⸗ 
olgte, war derartig, daß an den Lokomotiven 
erheblicher Schaden angerichtet worden iſt. Der 
Lokomotivführer einer Maſchine iſt todt. Vier 
andere Perſonen ſollen arg verletzt worden ſein. 


| Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Gegen 8 Uhr begaben ſich von hier aus 2 Aerzte 
a * und leiſteten den Verwundeten 

Col berg, 10. September. (Ein ſchreckliche Blut⸗ 
that) iſt in der vergangenen Nacht bierjelbt ver⸗ 
übt worden. Der Radfahrlehrer Hoffmann er⸗ 
hielt einen dee ien d in die Schläf⸗ 
gegend, daß das Meſſer in der Wunde ſtecken 
blieb und nur mit größter Anſtrengung vom Arzte 
herausgezogen werden konnte. Der ſehr ſchwer 
Verletzte hat einen Mann namens Klemm als 
Thäter angegeben. Er wurde nach dem neuen 
Krankenhauſe geſchafft, wo er faſt hoffnungslos 
und ohne Bewußtſein darniederliegt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. September 1900. 

— Gerſonglien bei der Juſtiz.) Der 
Rendant der Juſtiz⸗Hauptkaſſe zu Marienwerder, 
. Kahrau iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Der nächſte Kurſus an der Huf⸗ 
a] Be 2, : L 5 100 on ; AR * 5 

r das Jahr eit vom 21. Ok⸗ 
tober Eil en 2 a . ur 

— ern zeit. us Anlaß der 

lbernen Hochzeit ihres Mitgliedes Herrn en 

arſchnick sen. hat die hieſige Töpfer⸗Innung 
3 Vormittag dem Jubelpaar durch die Herren 

oſemund und Kowalski ein werthvolles Angebinde 
überreichen laſſen, das aus einem ſilbernen Kruzifix 
und 2 filbernen Leuchtern beſteht. Zugleich ſprach 
die Deputation dem Jubelpaar die berzlichſten 
Glückwünſche der Innung aus. 

— Giehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 332 Ferkel und 42 
Schweine. Gezahlt wurden 35—37 Mk. pro 50 
Kilo Lebendgewicht. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein leeres ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie auf dem Rathhauſe. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


i Mocker, 12. September. (Verſchiedenes.) Auf 
Anregung des Herrn Regiernngspräſidenten find 
ſämmtliche Brunnen unſerer Ortſchaft durch eine 
Kommiſſion unter Leitung des Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger⸗Thorn einer genauen Reviſion 
unterzogen. Die letzte dieſer Rebiſionen hat am 
5. d. Mts. ſtattgefunden. Im ganzen find 433 
Brunnen unterſucht worden. Von dieſen ent⸗ 
fallen auf die einzelnen Brunnenarten: offene höl⸗ 
zerne Schachtbrunnen mit Bootshakenaufzug 87, 
mit Schwengelaufzug 27, mit Winde 38; offene 
gemauerte Schachtbrunnen mit Bootshakenaufzug 
18, mit Schwengelaufzug 10, mit Winde 18; ver⸗ 
deckte hölzerne Schachtbrunnen mit hölzernem 
Pumpenrohr 11, mit eif nem Pumpenſtock 46; 
verdeckte gemauerte Schachtbrunnen mit höl⸗ 
zernem Pumpenrohr 23, mit eiſernem Pumpen⸗ 
kopf 2, mit eiſernem Pumpenſtock 122; Aheſſynier 
im Schachtbrunnen 9, Abeſſhujer ohne Schacht. 
bruunen 12, keine Brummen vorhanden waren auf 
10 Grundſtücken. Polizeilich geſchloſſen find 19 
Brunnen, während nach Erlaß der Bolizeiberord- 
uung über die Brunnenanlage noch weitere 74 
Brunnen geſchloſſen werden Noten, Von den ges 
ſchloſſenen 19 Brunnen find bis jetzt 10 Brunnen 
nach Vorſchrift neu erbaut worden. — Eingnar⸗ 
tierung mit Verpflegung erhält unsere Ortſchaft 
in der Zeit vom 5. bis einſchließlich 7. Oktober 
. 38, und zwar kommen 4 Offiziere, 84 Mann 
und 75 Pferde vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71 
von Graudenz zur Eingartierung. — Anſichtspoſt⸗ 


London, 12. September. Die „Times“ 
veröffentlicht ein Telegramm ihres in Peking 
mit eingeſchloſſen geweſenen Korreſpondenten 
Morriſon, worin es heißt: Die leidenſchaft⸗ 
liche Rede des deutſchen Kaiſers bei der 
Ausreiſe der Truppen wurde mit Enthuſtas⸗ 
mus geleſen, doch wurde dies Gefühl durch 
die Thatſache verdunkelt, daß er dem chi⸗ 
neſiſchen Geſandten in Berlin erlaubte, 
weiter zu amtiren. Der deutſche Kaiſer 
weiß heute, daß ſein Geſandter am 20. Juni 
nicht durch Straßenräuber, ſondern durch 
einen chineſiſchen Offizier auf kaiſerlichen 
Befehl ermordet worden iſt. Es iſt entdeckt 
worden, daß die Kaiſerin und Prinz Tuan 


karten von dem Reſtaurant Wiener Cafs ſind in 
verſchiedenen Ausführungen bei dem I ae Be⸗ 
ſitzer des Etabliſſements Herrn Alfred Salabrunn 
hier zu haben. — Im Auftrage des Herrn Handels⸗ 
miniſters wird der Direktor der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerbeſchule in Elbing, Herr 
Witt, den Zeichenunterricht bei der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule im Laufe dieſes Jahres revidiren. 

Podgorz, 11. September. (Verſchiedenes) Herr 
Pfarrer Endemann kehrt in dieſer Woche von 
ſeinem Urlaub heim. Am Sonntag, 16. d. Mts., 
wird derſelbe in der evaugeliſchen Kirche den 
Gottesdienſt abhalten. — Was die lauge Dürre in 
Feld und Garten noch verſchont hatte, hat ſcharfer 
Nachtfroſt am 8. September vernichtet. Gurken 
und Kürbiſſe find erfroren, Kartoffeln und Rüben 
haben ſtark gelitten. Recht traurig ſiehts auf den 
Feldern in der Nähe vom Schirpitz aus — Am 
1. Oktober tritt bekanntlich das Geſetz betr. den 


Schluß der Läden um 9 Uhr abends in Kraft. Die an jenem verhängunißvollen Morgen die 
hieſigen Geſchäftsleute wollen ſich dahin einigen, Niedermetzelung aller Geſandten geplant 
daß ihre Läden im Sommer und Winter bereits hatten. 


um 8 Uhr abends zu ſchließen find. Eine Ver⸗ 
ſammlung der Gewerbetreibenden wird demnächſt 
einberufen werden, in welcher dieſe Frage geregelt 
werden ſoll. 


Mannigfaltiges. 

(Die Einführung des Zehn⸗ 
pfennig-Tarifg auf der Berliner 
Straßenbahn) wird am 1. Oktober 
d. 38. auf einer Reihe von Linien erfolgen, 
um dann allmählich bis zum 1. Januar 1901 
auf ſämmtlichen Bahnlinien durchgeführt zu 
werden. Vertragsmäßig muß die Einführung 
des Einheitstarifs bis zum 19. Jannar 1901 
erfolgt ſein. 

(Abſturz in den Bergen.) Amts⸗ 
richter Ramien aus Berlin, der als Som⸗ 
mergaſt in Oberdorf im Allgäu weilte und 
ſeit mehreren Tagen vermißt wurde, iſt 
todt aufgefunden worden. Er verfehlte, von 
Rappeuſeehütte kommend, den Weg und 
ſtürzte ab. Dr. Ramien gehörte zum Amts⸗ 
gericht I in Berlin und ſtand im 42. Lebens⸗ 
jahre. Die Beerdigung erfolgt in Berlin 
auf dem Matthäikirchhofe. — Die Gutsbe⸗ 
ſitzerstochter Dembſea, welche mit ihrem 
Bruder in der „Hohen Tatra“ eine Berg⸗ 
ſpitze beſteigen wollte, ſtürzte ab und erlitt 
ſchwere Verletzungen. 

(Bezug amerikaniſcher Kohlen.) 
Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus London ge⸗ 
ſchrieben wird, hat eine große Londoner 
Gasgeſellſchaft einen Vertrag zur Be⸗ 
ſchaffung amerikaniſcher Kohlen geſchloſſen 
wegen der ſtarken Gaserzeugung dieſer 
Kohlen. Ueber weitere große Lieferungen 
für London und Liverpool wird augenblicklich 
noch verhandelt. Die amerikauiſche Kohle 
iſt billiger als die engliſche. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 13. September. In der 
heutigen Jahresverſammlung des Zeutral- 
komitees des Guſtav Adolf⸗Vereins überwies 
die Provinz Oſtpreußen 42 000 Mk., welche 
durch Sammlungen aufgebracht wareu. Die 
alljährliche Liebesgabe von 20 000 Mk. 
erhält die Gemeinde Mundenheim (Bayr. 
Pfalz.) Zum nächſtjährigen Verſammlungs⸗ 
ort wurde Köln gewählt. 

Berlin, 12. September. Das „Berl. Tagebl.“ 
hat Grund zu der Annahme, daß die ruſſiſche 
Regierung nunmehr im Beſitz aller Antworten 
auf Räumungsvorſchlag iſt. Die deutſche Regie⸗ 
rung dürfte über den Inhalt der Autworten 
unterrichtet ſein. Man zweifelt hier nicht daran, 
daß, falls Rußland ſeine Truppen von Peking zu⸗ 
rückzieht, auch Frankreich und die Vereinigt. Staaten 
von Nordamerika dem ruſſiſchen Beiſpiel folgen 
werden. Selbſtverſtändlich werden dadurch dieſe 
Truppen dem Oberbefehl des Grafen Walderſee 
nicht entzogen, — Nach dem „Lokalauz.“ hat 
Japan ebenfalls ſeine Bereitwilligkeit erklärt, 


London, 13. September. Das Reuter'ſche 
Bureau meldet aus Lonrengo Marques: 
Präſident Krüger und mehrere Beamte 
Transvaals halten ſich gegenwärtig bei dem 
niederländiſchen Konſul Poto auf. 

Kopenhagen, 12. September. Der Herzog 
der Abruzzen ſowie Kapitän Cagni find 
heute Nachmittag hier eingetroffen. Am 
Bahuhofe waren zum Empfauge der italie⸗ 
niſche Legationsrath Ferrara Dentice d'Acea⸗ 
dia, der Vizepräſident der hieſigen geogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft, ehemaliger Miniſter 
Vizeadmiral Ravn und eine ſehr große 
Menſchenmenge anweſend. Die Weiterreiſe 
25 Herzogs erfolgt Abends über Korſör und 

iel. 

Petersburg, 12. September. Nach einer 
Meldung der „Nowoje Wremja“ aus Blago⸗ 
weſchtſchensk vom 7. d. Mts. wurde auf 
dem rechten Ufer des Amur auf der Stelle, 
wo das jetzt eingeäſcherte chineſiſche Dorf 
Sachalin ſich befand, in Gegenwart der 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, ſo⸗ 
wie einer großen Volksmenge ein feierlicher 
Dankgottesdienſt abgehalten und das Dorf 
zur Erinnerung an die Einnahme durch 
ruſſiſche Truppen in Ilzinski Poſt umbenannt. 
Der bei dem feierlichen Akt amtirende Geiſt⸗ 
liche ſagte in ſeiner Rede: „Jetzt iſt das 
Kreuz auf dem Ufer des Amur errichtet, 
welches geſtern im Beſitz der Chineſen ge⸗ 
weſen iſt. Murawiew Amurski ſah voraus, 
daß dieſes Ufer früher ode ſpäter unſer 
ſein wird. — General Gribski gratulirte den 
fiegreichen Truppen in ſchwungvoller Rede. 

Waſhington, 12. September. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ſoll ein Kriegsſchiff zur Verfügung 
geſtellt werden, wenn Sir Robert Hart dies 
wünſchen ſollte. 

Newyork, 12. September. Die vereinigten 


Grubenarbeiter haben für das Authracitkohl 
gebiet den Ausſtand erklärt. 8 3 


Shanghai, 11. September. (Reuterſche Meldung.) 
Nach Mittheilungen aus zuverläſſiger Quelle halten 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe in Ta⸗ 
tung⸗fu in der Provinz Shanſi auf, wo fie kurze 
Zeil verweilen werden. Von hier wollen ſie ſi 
nach Tai⸗ynen⸗fu begeben, wo fie zu bleiben ge» 
denken, wenn ſie unbehelligt bleiben. 

Peking, 13. September. Meldung vom 
7. d. Mts.: Eine amerikaniſche Kavallerieab⸗ 
theilung überraſchte in einem Tempel 300 
chineſiſche Soldaten. 30 wurden getödtet und 
125 Gewehre erbeutet. Etwa 500 Boxer 
griffen zwei Kompagnuien Ruſſen an. Sie 
wurden nach den Eintreffen von Verſtärkungen 
zurückgeſchlagen und verloren allein 200 Todte. 
Es wurde eine Strafexpedition unter einem 
ruſſiſchen Oberſt ausgeſandt, welche die um 
Machiau liegenden Städte zerftören ſoll. 


einen Theil feiner Truppen zurückzuziehen. Die] Perantworlich für den Sunalt: Feine. Wartmann in Torn 
Pekinger Kommandanten jener ontingente, Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
welche ſeitens ihrer Regierungen autortlſirt f 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht, 


wurden, einen geeigneten Moment zum Verlaſſen 
Pekings abzuwarten, beabſichtigen, den Marſch 


1 ientſin, au S es ge⸗ 
1, in genügender Stärke anzutreten, um ans 
jebnliche Abthelfungen nach allen Seiten zur Auf | Seid. Nandggyrſe: ten b. stafla 216 16 
ſuchung der Boxertrupps abgeben zu können. — Ruffiiebe ey 882 216—00 216 —20 
Die „Poſt“ ſchreibt, eine amtliche Meldung der Seſter eich che Bauten 84658465 
Agence Havas“ beſage, jedenfalls werden die reußk 2 Konfols 3% : 1 86-00 | 86—10 
franzöſiſchen Truppen erſt daun aus Peking zu⸗ reubiſche Kontols 3ſO % 94-40 | 94—2 
rückgezogen werden, wenn auch die Ruffen nach] Preuiſche Konlols 3¼ % . 1 94_25 1 94— 5 
Berückſichtigung aller lokalen Jutereſſen ſich zur entiche Reichsanlei € 39) : 86--00 9610 
Räumung der Haubtſtadt entſchließen. Dieter) Deutſche Reichsanlei e 3½8% 9430 ae 
Termin ſcheint jedoch noch nicht nahe gerückt] Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 160 = 94-50 
Logen nch ent doll hir nach Beting vorge be e e 90 9180 
10 En HER. pe Der zweite Admiral a: 8 0 17597 j 100-0 100-8 
u, 13. 8 ; ! 5 757 2 x 
des Kreuzergeschwaders meldet ab Taku: Das Boriiche 18 215-0 | — 
Detachement Soden in Takn wird von dort nach] eur h Anleihe , . . . | 26-90 | 26-00 
Tſingtau überführt. Die Leute deſſelben find ſehr 3 a i ine Rente A’. . . | 94-20 | 4-26 
augeſtreugt und leiden zum größten Theil an rl ente v. 1807 4 n 12650] 74-80 
eee der 2 Dorbeier Nera, Arten. . 80 1802 
erlin, 13. September. er Kammer⸗ 5 5 cr 2 
ſäuger Eugen Gura iſt von einem Schlagan⸗ Thorner Sind nene en — 
fall betroffen worden. Sein Befinden giebt] Weizen: Loko in Newy.Märs. 80% | 81½ 
zu den exufteften Befürchtungen Anlaß. —|Spiritus: aber orb. . . 18800 | 5-0 
Geſtern iſt der durch den Dichter Viktor von! Weizen September .. 18600 18878 
Scheffel berühmt gewordene frühere Staffel⸗ „ Dezember „ : 1159-35 159—78 
berger Eremit Ivo in Oberleiterbach ge⸗] Noggen September . 14400 |144—00 
ſtorben. 5 ent or. 144—00 1144—00 
gu die ge e ee ger age lech 5 vat, Sand re 
rmen des Leipziger Buchbindereigewerbes, dar- | Hant-Diskon bCt., Lombar 
unter das Bibliographiſche tit, hat die For⸗ Velba iskont 4½ bCt., Sonder 55 ht ve 


derungen der Arbeiter bewilligt. Iusgeſammt 
kommen 500 Arbeiter inbetracht. 

Kiel, 13. September. Der Herzog der 
Abruzzen iſt heute früh hier eingetroffen 
und hat um 6¼ Uhr die Fahrt nach Ham⸗ 


burg fortgeſetzt. 


Berlin, 13. Septbr. (Spiritusbericht. 
51 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er Joko 
Umſatz — Liter. ; 


Königsberg, 13. Septb Getreid 8 
Zufuhr 47 inländische, 180 tuch —— 2 
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Unſeren herzlichſten Dank für 
die g Theilnahme bei 
dem Hinſcheiden unſeres lieben, 
guten Vaters, des Poſtſchaffners 


Gustav Adolf Suder, 
ſprechen wir hiermit den Be⸗ 
A des Kaiſerlichen Poſt⸗ 
und Telegraphen + Amtes, dem 
Krieger⸗Verein, allen Freunden 
und Bekannten, insbeſondere aber 
dem Herrn Pfarrer Stachowitz 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe des geliebten Toten, aus. 


Die trauernden Kinder. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der 
Dienſtwechſel am 15. Oktober d. 
Is. ſtattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizei⸗Verorduung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinne⸗ 
rung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden 


muß. Ä ; 
Juwiderhendlungen unterliegen einer] Leb 


Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Uunver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn den 3. September 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeibericht. 

Während der Zeit vom 1. bis 
Ende August 1900 find: 10 Dieb- 
ſtähle, 2 Körperverletzungen, 1 Betrug, 
1 Urkundenfälſchung zur Feſtſtellung, 
ferner : in 35 Fällen liederliche Dirnen, 
in 14 Fällen Obdachloſe, in 4 Fällen 
Bettler, in 16 Fällen Trunkene, 7 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs, 12 Perſonen zur Polizei⸗ 
ſtrafen⸗Verbüßung zur Arretirung ge⸗ 
kommen. ; 

2145 Fremde find gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

1 leeres und 1 Portemonnaie mit 
5 Pf., 1 Münze (Sphinx), 1 an⸗ 
ſcheinend goldener Ohrring, 1 Nickel- 
Herrenuhr, 1 Nickel-Uhrkette, 1 gelb⸗ 
metallener Ring mit Steinchen, 1 
Thermometer, 1 Fahrrad⸗Luftpumpe, 
1 Taſcheumeſſer, 1 Marktnetz, 1 
Päckchen Häkelwolle, 1 kleines Ge⸗ 
ſangbuch, 1 rothſeidener Sonnen⸗ 
ſchirm, 1 weißer Damengürtel, 1 Paar 
weiße Herrenhandſchuhe, 1 Steintopf, 
1 Taſchentuch, 1 Kinderlätzchen, 1 
Tabaksdoſe, Goldfedern und kleine 
Bilder, 3 Notenbücher gez. Waschow, 
Papiere des Barbiers Franz Czep- 
erg mehrere Schlüſſel u. Schlüſſel⸗ 

unde. 


In Händen der Finder: 10 Mk. 
baar, 1 Bettvorleger, 1 Damengürtel, 
1 Kohlenſack, 1 grauer Sommer⸗ 
Ueberzieher, 1 Spazierſtock. 

Zugelaufen: 6 Hunde verſchiedener 
Raſſe, 2 junge Hühner. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 


Thorn den 12. September 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
ewig Verſteigerung. 


reitag den 14. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgerichte 
ein gut erhaltenes Damen⸗ 
fahrrad 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Ing, Gerichtsvollzieher. 
Gut erhaltene Kleidungsſtücke für 
Herren und Damen billig zu verkaufen. 
Mocker, Lindenſtraße 52. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Junges Mädchen, 
welches Schueidern kann und polniſch 
ſpricht, wird als Verkäuferin ge⸗ 
ker Näheres in der Geſchäftsſtelle 
ieſer Zeilung. 


Zum 15. Dttober ſuche ich ein 
ordentliches, ſauberes sn 


Mädchen 
für Küche und Hausarbeit. 
Trau Gymnaſtaldirektor Ha yduok. 


. anſtändiges Mädchen zum 
Aufwarten für den ganzen Tag geſuchl. 
Mocker, Thornerſtraße 9. 


drdentlice Aufwartefran 


für die Vormittage ſofort geſucht 
Tiſcherſtr. 27, (Klärwerl). 


a Tüchtige 


Jimmerleute 


ſuchen 
Houtermans & Walter, 


Lebensſtellung 


mit großem, feſten Gehalt und Pro⸗ 
viſion findet ein tüchtiger und er⸗ 
fahrener Inſpektor bei einer erſt⸗ 


klaſſigen 


dhe Belſcherl 
Geſelſſchaft 


und zwar ausſchließlich zur Bearbei⸗ 
tung des Thorner Platzes. 

Nur Herren zadelloſen Rufes, welche 
auf eine langjährige und erfolgreiche 


Thätigkeit zurückblicken und in der 
Lage find, authentiſche Nachweiſe hier⸗ 
über zu erbringen, und denen Prima⸗ 
Zeugniſſe erſter Verſicherungs⸗Direk⸗ 


tionen zur Seile ſtehen, belieben eine 
ausführliche Beſchreibung ihres bis⸗ 
herigen Lebenslaufes unter B. T. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
einzureichen. ne b 
Angebote minderwärtiger Kräfte 
finden keine Berückſichtigung. 


Achtung! 


Intelligente Herren erhalten per ſo⸗ 
fort oder ſpäter dauernde, feſte 
Stellung bei einer erſten Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft. Angebote mit 
ebenslauf unter A. G. 70 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Manrergeſellen, 
Zimmergeſellen, 
Arbeiter 


ſtellt ein 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Sailer 


zum Rübenfahren für die kommende 
Kampagne werden noch angenommen. 


Zuckerfabrik Schwetz. 
Mehrere Malergehilfen 


ſucht ſofort bei dauernder Winterarbeit. 
achner, 
Briefen, Weſtpr. 


Malergehilfen 


verlangt 


9 7 
Jaeschke, Tuchmacherſtraße 1.18 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Max Knopf, Malermeiſter, 8 


Strobaudſtr. 4. 


—! N ER 
Zum 1. Oktober d. Js. suche ich] 


für meine Buchhandlung einen 


0 
Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung. 


E. F. Schwartz. 
Einen Lehrling 
0. Scharf, Adtfönermeifte. 


2 Kegeljungen 


vom 15. d. Mts. geſucht in 


Schrocks Hotel. 
Darlehen auf Lebensverſ.⸗Police, 
Schuld 


ſchein, Kaution ze. 
ſchnell erhältl. reell u. billig. Rück⸗ 
porto. Julius Reinhold, Hainichen Sa. 


Ein kleines, gutgehendes 


Reſtaurant 


vom 1. Oktbr. z. pachten geſucht. Ange⸗ 
bote unter 8. 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Pferde, Geſchirte, 


ferner: Schlitten, 
Britſchke n. neun Arbeitswagen, 


gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Dampfbäckerei, gute Brotſtelle, v. 
1. Oktober zu verpachten. 


Fiſcherei, Steileſtr. 12. 
4 gut erhaltene Blitzlampen find | M9 


billig zu verkaufen 
= Mellienſtr. Nr. 98. 


Eine möglichſt gut erhaltene Laden: 6 
thür mit Gerüft ca. 2 m hoch kauft] 


Handschuck, 


Strobandſtraße 4. 1 
Zwei Bettftellen, mit auch ohne 


Matratzen, ſind umzugshalber billig 
zu verkaufen. 
Goelitz, Pionier⸗Kaſerne. 


1 kl. eiſerner Ofen z. kaufen geſucht. 
Tuchmacherſtr. 4, 1. 


„seine ital. Weintrauben, 


5, 50 und 60 Pf., bei Kiſten 
von ca. 8 Pfd. billiger. 
A. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. 


Dillgurken, 


Preißelbeeren, ſowie gralheringe 
un 


Rollmops 


empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 
Guten Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe. 


Kabriolet, 


eitung. | 


Frische Preisselbeeren, 


täglich eintreffend, ſolange der Ver⸗ 

ſandt dauert, billigſt zu haben bei 

Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24, 

und auf dem Wochenmarkte, Eingang 
zum Rathhauſe. 


Feinſten, diesjährigen 


Nehleuder-Blülenlonie 


empfiehlt 8 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Feinften Sanerkohl 
Pi Pfund 10 Pf. 


1 Paul Walke, 
Brückenſtraße 20. 


Seht gute Heringe 


empfiehlt billigſt. 8 
Moritz Kaliski, 
Neuſtädt. Markt 11, neben der Apotheke. 
Schönes fettes Fleiſch 


Roſiſchlächterei, 
Mauerſtr. 70, h Th. Hof. 


Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


neuer und alter Vettfedern habe 
ich hierſelbſt eine 


bottiedern-Reinionnex- 
Masehine 


mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch Zu⸗ 
ſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und ſolide Preiſe werden 
zugeſichert. 


Wittwe Anna Adam, 
Culmer Chauſſe 10, 
im Hauſe der Frau Roggatz. 


emp 


Frauen und Mädchen 


die nicht ſtark werden wollen 
u. dennoch reichlich ernährt werden 
ſollen, nehmen m. Erfolg „Soson“, 
das beſte aller exiſtirenden Nähr⸗ 
und Kräftigungsmittel (93 %, 
Eiweißgehalt), welches allen 
Speiſenund Getränken beigemengt 
werden kann. 


14 Preis: . 
50 gr 100 gr 250 gr 500 gr. 
1402 702 4 1.60 4 3.00 
Alleinige Fabrikauten: Toril Cle.- I 
Altona. 5 
Zu haben in Apotheken und 
Drogengeſchäften. 0 


Wildſchein⸗ 
Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Prof. Soxhlet's 
Milch-Kochapparate, 


sowie r 
Zubehörtheile 
5 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4, 


E A RE! 8 
— nennen ne 
unges Mädchen find. Wohnung und 
aa Bäckerſtr. 13, II. 


Eine Wohnung, 
von 3 bis 4 Zimmern, in der Nähe 
des Altſtädtiſchen Marktes von ſofort 
geſucht. Angebote unter C. R. 100 
abzugeben in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


E 1 
Möblirtes Zimmer 
billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
Gut möbl. gr. helles Vorderzimmer, 
evtl. Burſcheugelaß zu vermiekhen. 
Strobaudſtraße 19, II. 
Möbl. Zimmer 
mit Penſton. Araberſtr. 3, 1. 


Gine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche 2c, iſt vom 
1. Oktober er, zu vermiethen 


A. Welke, Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 
Copperuikusſtr. 8, I rechts. Wohnung zu verm. Steſſeſtraße 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0 der Zimmer mit Kabinet geſucht. von 
Adref en mit Preisangabe unter A. J.] ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 


für 4 


fort zu vermiethen. 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, 


Unſere Kampagne 


beginnt ? 
am Dienfing Den 2. Oktober, 
Die Annahme der Arbeiter findet 
am Montag den 1. Oktober, 


morgens 8 Uhr, 
auf dem Fabrikhofe ſtatt. . 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherung find mitzubringen. 
Arbeiter unter 21. Jahren müffen ein Arbeitsbuch 
aufweiſen. 
Culmſee, im September 1900, 


Zuckerfabrik Culmsee. 
Ansverkauf! 


„Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, in Kiefer 
Kauthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Manerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 
ua im fn 


Jeder Arzt empfiehlt 


Plasmon-Kakao, 8 
Plasmon-Chokolade, 2 
Plasmon-Haferkakao, 
Plasmon-Biskuits, 
Plasmon-Zwieback, 
Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon-Puddingpulver. 

® 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 


VBSOOEOSSOE9959988 


Erhältlich in Apotheken, 
Drogerien, Delikatesswaaren- 
Handlungen eto. 


Geschäftsblicher 


für den Geſchäftsbetrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immo bilien⸗ 


Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müſſen, 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
für 350 Mark vom 


Zwei möblirte Zimmer, | 


m. Kab., von zwei Herren zum 1. Ok⸗ 
tober er. zu miethen geſucht. Gefl.] I. Etage, 


Angebote mit Preisangabe u. G. L. Oktober zu vermielhen Mauerſtr. 36. 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


Für eine Dame wird zum I. Okt. 


2 0 „ Gerechteſtr. Nr. 30, 
ein eröferes Aline Gerechteſer Dir. 50, 


1, Etage, eine freundliche Wohnung 
5 Zimmern, großes Entree, 


an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


2 elegant möbl. Zimmer 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 


gabe, Gufmerftenhe 13. Freflöliche Wohnung, 


Gut möbl. Zim. 3.0. Mauerſir. 30 Br. 5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
1 Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 
aden 


miethen. Näh. 8. Scheda, 
Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 


zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decomé, oder bei 


Altſt. Markt 27, 


l 1 t Suerteagen Dazien- | Wohlung von 5-0 Zimmern, 


Entree und allem Bnbehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 


5 nebſt Wohnung 


= zu vermiethen. Clara Leetz. 


80 chultz, Friedrichſtraße 6. Wohnun 
Q 
Ein Laden, 6 Zimmer nebſt allem ef großem 


in guter Lage, zu jedem Geſchäft ge- 
eignet, mit ſchönen Lagerräumen ſo⸗ Seele 40 fn bene n ler 


— — Bilbelnafndt, Fersen. 
Ein Laden a N aa Bert a 


„zu vermiethen. 

August Glogau. 
Ahmgcherſtr. 24 Frdl. Wohnung Aa BER 
0 n " „ vorn f 
Ver ſetzungshalber Gerechteſtr. 26 a vermiethen. Zu er⸗ 

cel gu vermiethen: fragen Gerechteſtr. 6. Peting. 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu⸗ 
2. Etage, 6 Zimmer ie aan 1. behör und Badeeinrichtung, zu 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt- verm. Gerſtenſtr. 16. Zu erfragen 
mann Bissinger bewohnt; Gerechteſtraße 9. 
Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: ohnung, 5 Zimmer, Küche, reichl. 
„Etage, 7 Zimmer mit allem Zubehör, zu verm. Schillerſir. 
Zubehör, bisher von Herrn Major] Näheres Altſtädter Markt 27, II. 


Jauer bewohnt. Herrſcha ide Wohnung, 


Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 
7 Fimmer und Zubehör, ſowie große 


auden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49, | Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
Ulmer & Kaun. [miethen. Vacheſtraßte 9, part. 


errſchaftl. Park.⸗Wohnung Kleine Wohnung, 


romberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beftehend | 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebft | an ruhige Mieiher zu vermiethen. 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, for Nitz, Culmerſtraſte 20. 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, ohnungen 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau Se billig zu vermiethen. 
Hass, Brombergerſtraße 98. 9 Groblewskel, Culmerſtraße 12. 


Krieget⸗ 


abends 8 Uhr, bei Nicolai: 


Monatsverfammlung. 


Um 7%, Uhr: 
Vorstandssitzung. 


Der Vorſtand. 


Sing⸗Verei 
ing⸗Verein. 

Eingetretener Hinderniſſe wegen, 
— 5 die heutige Uebung nicht 
att. 


Der Vorstand. 


f 17 

Restaurant „Pilsener 
empfiehlt: x 
Weißſauer, Flaki, Eisbein mil 

Sauerkohl, Krebsſuppe. 


Talunkerricht. 


„Mein jährlicher Tanzkurſus für die 
jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
dieſen Winter in Thorn Aufang 
November. 

Elise Funk, Balletmeiſterin. 


Poſen, Thealerſtr. 3. 
Regelmäßiigen 
Privatunterricht 


für durch Kraukheit zurückgebliebenen 
Gymnaſiaſten geſucht. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter N. V. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Jeden Donneritag; 
Friſche 


Waffeln. 


Blaskowitz, Grünhof. 
3. Etage, 3 Zim., Küche u. Bube« 

hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Schillerſtraße 4. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermietheu. 


A. Wiese, Gliſabethſtraße 5. 
Wohnung, 3 Zimmer mit 2 Eine 
gängen, heller Küche und allem Zu⸗ 
behör, ferner einen geräumigen Obſt⸗ 
keller hat zu vermiethen 
R. Thober. 
u erfragen Bäckerſtraße 26. 
Gr. Bt.-Bim,, z. Kompt. oder Ges 
ſchäft geeign., z. v. Strobandſtr. 11: 
u erfragen 2 Treppen. 
elrſchaffliche Wohnun 
N il Lu \ e 29. N 


zu verm. S. 


ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Rob. Liebehen, Neuſt. Markt 26. 


ine Wohnung 


1. von 5 Zimmern mit Zubehör vom 


1. Oktober er. zu vermiethen. 


Garteuſtraße 64. 

Eine Hofwohnung 
von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober er. billig zu verm. 


Brückenſtraße 14, 1. 
ohnung zu 3 u. 5 Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober zu 


vermiethen Schulſtraße 7. 


1 Zimmer, nu. d. Str., 2 Trepp., & 
vermAdolph@ranowekl,Etifabetbiir ? 


Wohnung von 4 Zimmern, Bader 
ſtube und Zubehör, zum 1. Oktober z. 
berm. Schulſtraße 16. 


1 Wohnung, I. Etage, hat zu 
vermiethen 


ae Bidrkrahe 
Mieihs-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrndten Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Kathariuen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zugelaufen 
eine Foxterrier Hündin. Gegen Er⸗ 
ſtattung der Juſertionsgebühren und 
Futterkoſten abzuholen Piasken bei 
Podgorz, Nr. 14, 2 Treppen. . 


Täglicher Kalender. 


1900. 


Sonntag 
Montag 


Seplbr. — . (14116 
16 21 22 
23 


30 
BER 11 2 3 4| 5| 6 


4.5 9 
111121131415 1617 


Bereit. 


Sonnabend den 15. September, 


Beilage zu Nr. 215 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 14. September 1900. 


Der Krieg in Südafrika 

Das Ende des Burenkrieges ſcheint nun doch 
endlich gekommen zu ſein. Das iſt der Ein⸗ 
druck der Meldung von der Aukunft des Prä⸗ 
ſidenten Krüger in Lourengo Marques, wozu 
noch folgende Meldungen vorliegen. 

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris 
telegraphirt, iſt aus glaubwürdiger Quelle 
nach Paris gemeldet worden, daß General 
Botha ſich den Engländern ergeben habe. 

Lord Roberts meldet aus Prätoria vom 
11. September: Methuen hat die Buren bei 
Malopo völlig auseinandergetrieben und 30 
zu Gefangenen gemacht, ſowie Munition er⸗ 
beutet. Buller iſt geſtern in Klipgat einge⸗ 
troffen, etwa auf dem halben Wege zwiſchen 
Mauchberg und Spitzkop, und treibt die 
Buren vor ſich her. — Ferner meldet vom 
11. September Reuters Bureau aus Kapſtadt: 
General Buller erbeutete auf dem Marſche 
nach Spitzkop eine Kanone und mehrere 
Tonnen Nahrungsmittel. Die Buren warfen 
8 ſchwere Kanone, einige Tonnen Munition 
und dreizehn Wagen den Bergabhang hin⸗ 


unter, um deren Er f f ir 
länder zu —— 0 Ba 


Nach den weiteren Telegr E 
: grammen kann 
aber don einer Flucht des Bräjidenten Krüger 
us Ausland nicht die Rede fein, ebenſo 
ſcheint nichts an einer Kapitulation des 
Bien: der Hanptkolonne der Buren zu 
in. 
Marques vom 11. September: Präſident 
danger beſuchte Komatipoort und e als⸗ 
aun nach Nelſpruit zurück. — Präſident 
teiin beabfichtigt, in den Oranje⸗Freiſtaat 
zurückzukehren. — Wie gemeldet wird, ſoll 
Botha beſtrebt ſein, ſich mit Dewet zu ver⸗ 
einigen. 

Das Amſterdamer „Handelsblad“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung mit dem Geſandten 
von Transvaal Leyds über die ſüdafrikaniſche 
Eiſenbahn. Leyds ſagte hierin, daß die Be⸗ 
ſtimmungen der Konzeſſion von der Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft genau ausgeführt worden 
ſeien. Der Artikel 12 der Konzeſſionsurkunde 
beſage, daß im Kriegsfalle die Regierung 
über die Eiſenbahn verfügen und alle ihr 
nothwendig erſcheinenden Maßregeln ergreifen 
köune. Die den holländiſchen Kapitaliſten 
eingeräumte Stimmenzahl entſpreche dem Ge⸗ 
ſet über die Aktien⸗Geſellſchaften. 

— — 


* 1. 8 
Cu, Provinzialnachrichten. 
Hupen 10, September. (Molkereigenoſſenſchaft 
Dubi 10.) Die Bilanz der Molkereigenoſſenſchaft 
Kr di no, A.⸗G. m. b. H., ſchließt in Debit und 
2 5 it mit 70 173,58 Mk. ab. Die Zahl der Ge⸗ 
8 Falte 18000 am Anfang des Geſchäftsjahres, am 
Mi 01 9, 62 mit einer Haftſumme von 133 400 
Gen. ſenzugetreten ſind bis zum 1. Juli 1900 6 
a mit einer Haftſumme von 13800 Mk.; 
5 waren am Jahresſchluſſe 68 Genoſſen mit 
x Haftſumme von 137 200 Mk. 
Wa eumark Weſtpr., 9. September. (Aulage einer 
St erleitung und Kanaliſation.) In der letzten 
middlverorduetenverſammlung wurde beſchloſſen, 
Ve der Firma Merten und Knauff in Berlin 
I erhandlungen über die Aulage einer Waſſer⸗ 
eitung und Kanaliſation anzuknüpfen. 
Konitz, 10. September. (Die nächſte Schwurge⸗ 
ſichtsperiode) beginnt hier am 8. Oktober. Auges 
etzt ſind faſt nur ſolche Sachen, die mit der 
meördaffaire in Zuſammenhaug ſtehen. Der 
ſenttigſte Verhandlungstag dürfte der 15. Oktober 
3 n, an dem der Meineidsprozeß gegen Maßlow 
ur Verhandlung gelaugt. j 
t. Krone, 9. September. (In der hieſigen Ban⸗ 
Aewerbefchnie) Haben von 21 Meifterfandidaten 
0 die Prüfung beſtanden, u. a. aus den öftlichen 
C 
ig. 

Pr. Stargard, 11. September. (Das neue Kreis⸗ 
aus) wurde geſtern von der Bankommiſſion be⸗ 
tigt. Der gauze Bau und 

Koumlichkeiten fanden den lebhafteſten Beifall der 
N Immisfton. Für den ſchönen Kreishausſaal hat 
05 frühere Kreisausſchußmitglied Herr R. Beyer⸗ 
Lelrlin (früher Krangen) ein unſeren Kaiſer in 
Bhensgrbße darſtellendes, von Panzer gemaltes 
e ea Obieierivenit 
„Eylau, 8. September. verwerthungs⸗ 
baſteadenſchaft Unſere erſt ſeit wenigen Fahren 
f ch bande Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft erfreut 
reich eines weit verbreiteten guten Rufes und 
eine Abſatzes. Die von derfelben hergeitellten 
And 2 — Apfelwein, Johannisbeerwein, Maitrank 
des pfelſekt — find hervorragend und infolge 
weitereßen Unſgtzes die denkbar billigſten. Im 
ſchafts F erwähnenswerth die mit der Genoſſeu⸗ 
pflanzung Dichtung verbundene Obſtbauman⸗ 
haltiger. A Mik deſtand der letzteren iſt ein reich⸗ 


hat man inzwi 
zum ſch 


die geſammten 


bereit geſtellten in mit 3 beet 


— 


„Daily Mail“ berichtet aus Lourengo] Berli 


Berlin. 


Thorn, 13. September 1900. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Landrath hat den Beſitzer 
Gem fiche ger di a ut RER a: 
ar Mocker als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter 


irk Rubinkowo beſtätigt. 
für egalſerman zo er 1901.) Wie oſtpreußi⸗ 


ſche Zeitungen melden, beſteht die Abſicht, die 
Kalſermanöver im nächſten Jahre bei den beiden 
preußiſchen Korps, 1. und 17. Armeekorps, und 
zwar in der Umgebung von Königsberg abzu⸗ 
halten. Dieſe Wahl dürfte mit Rfickſicht auf die 
erfolgen Jubelfeier der preußiſchen Monarchie 

— Freiwillige für Ching.) Der Kaiſer 
hat dem Befehlshaber des oſtaſigtiſchen Expeditions⸗ 
korps die Ermächtigung ertheilt, in China dentſche 
Freiwillige ohne den 2 die deutſche Wehr⸗ 
ordnung vorgeſchriebenen Meldeſchein und ohne 
Vermittelung der inländiſchen Verwaltungs⸗ und 
Militärbehörden anzunehmen. 

— EA IT Mit dem 
Inkrafttreten der neuen Militär⸗Strafgerichtsord⸗ 
nung am 1. Oktober d. Js. finden die Militär⸗ 
gerichtsaktuare als Militärgerichtsſchreiber Ver⸗ 
wendung und haben von dieſem Zeitpunkte gb die 
Bezeichnung eee führen. 
· (Eine prinzipiell wichtige Ent. 
j nn g) in Sachen der Stenerveranlagung 
fällte jüngſt das Berliner Ober⸗Verwaltungsgericht. 
Ein Königshütter Oberkellner wollte von ſeiner 
Steuerveranlagung 410 Mk. für Mehraufwendung 
von Wäſche und Kleidung, ſo wie es ſeine Stellung 
erheiſche, abgezogen wiſſen. Sowohl die Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion in Beuthen als die Berufungs⸗ 
kommiſſion in Oppeln wieſen dieſen Abzug als 
rechtswidrig ab, während ihn das Oberverwal⸗ 
tungsgericht laut Urtheil vom 5. Inli für Recht 
anerkannte. 

— (Ueber die Behandlung allein 
reiſender Kinder) wurde auf den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen eine Vorſchrift erlaſſen, durch 
die das Bahuperſonal augewieſen wird, bei dem 
Oeffnen und Schließen der Wagenthüren ſehr vor⸗ 
ſichtig zu verfahren; das Fahrperſonal wird 
ferner verpflichtet, die Kinder an den Beſtimmungs⸗ 
orten dem Bahnhofsperſonal zu überweiſen, das 
Sorge zu tragen hat, daß die Kleinen nicht unbe⸗ 
rufenen Perſonen in die Hände fallen. Iſt zur 
Abholung allein reiſender Kinder niemand auf 
dem Bahnhofe, ſo ſind die Angehörigen zu benach⸗ 
richtigen und die Kinder bis zur Abholung im 
Warteſaale zu beaufſichtigen. 

— (Preußiſcher botaniſcher Verein.) 
Die 39. Jahresverſammlung des preußiſchen bo⸗ 
taniſchen Vereins findet am 9. Oktober in Elbing 
ſtatt. Auf der Tagesordnung der öffentlichen 
Sitzung ſtehen u. g. folgende Gegenſtände; 1. 
Jahresbericht des Vorſitzenden; 2. Bericht über 
die Vereinsverſammlungen (Dr. Abromeit⸗Königs⸗ 
berg); 3. Berichterſtattung der botaniſchen Send⸗ 
boten über die Ergebniſſe ihrer Ausflüge; 4. 
Dr. Hilbert⸗Seusburg: Ueber ſprungweiſe Varia⸗ 
tion bezw. Atavismus in der Pflanzenwelt. 5. 
Scholz⸗Marienwerder: a) die Wechſelbeziehungen 
der Blütenpflanzen und Juſekten, b) Modes 
blumen; 6. Dr. Fiſcher aus Heidelberg: Ueber 
den Entwickelungsgaug der Botanik von den 
Zeiten des Alterthums bis auf die Gegenwart; 
7. Berichte der übrigen Botaniker über ſeltene 
Funde, ſowie Vorlage und Vertheilung ſeltener 
oder minder bekannter Pflanzen. 

— (Der Verein der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen der Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und Poſey) hält, wie 
ſchon kurz gemeldet, ſeine Hauptverſammlung am 
7., 8. und 9. Oktober 1900 zu Königsberg i. Pr. 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Gegenſtände: 1. Bericht des Vorſitzenden. 2. Wie 
weit hat ſich die aualytiſch⸗direkte Methode des 
neuſprachlichen Unterrichts in der höheren 
Mädchenſchule bewährt? (Frl. Albrecht⸗Inſter⸗ 
burg.) Die Frage der Lehrerinnenbeſoldung 


(Direktor Dr. Rademacher⸗Bromberg.) 4. Ge⸗ 
1 liſche Lehrer. Verf 

— at ho e Lehrer ⸗ Verſamm⸗ 
lung) Bu der in den erſten Oktobertagen in 


Genoſſenſchaft vermiethet worden. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt die angemeſſene Verwerthung 
des ſelbſtangebanten Getreides der Mitglieder der 
Genoſſeuſchaft durch gemeinſchaftlichen Verkauf 
und beſſere Ausnutzung der Preisverhältniſſe. 
Das aufgeſpeicherte Getreide ſoll auf Antrag bis 
zu ½ des Taxwerthes beliehen, der Anbau be 
ſtimmter Getreide ſorten gefördert, eine gleich⸗ 
mäßige Verkaufswaare hergeſtellt und der Verkauf 
von Saatgut in die Hand genommen werden. 
Das Kornhaus hat eine elektriſche Beleuchtungs⸗ 
und Kraftanlage. 

Tilſit, 11. September. (Zum bevorſtehenden Bes 
ſuch des Kaiſers) hat der Erſte Bürgermeiſter 
geſtern Abend die telegraphiſche Mittheilung er⸗ 
halten, daß der Kaiſer die Begrüßung der ſtädti⸗ 
9 45 Behörden auf dem Rathhanſe entgegennehmen 
vird. 

Wollſtein, 10. September. (Kaiſerliche Unter⸗ 
ſtützung für Abgebrannte.) Im Auftrage des 
Landraths hierſelbſt wurde nach dem großen 
Brande in Jazyniec ein Bittgeſuch um Uuter⸗ 
ſtützung der Abgebraunten an den Kaiſer gerichtet. 
Nunmehr hat der Kaiſer zu dieſem Zweck die 
Summe von 20000 Mk. bewilligt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 14. September 1769, vor 
131 Jahren, wurde zu Berlin der Naturforſcher 
Alexander Freiherr von Humboldt ge 
boren. Er galt vermöge der Vielſeitigkeit ſeiner 
. der Vereinigung der Forſchungen 
auf verſchiedenen Gebieten zu einem Bilde des 
Weltalls, namentlich niedergelegt in ſeinem Werke 
„Kosmos“, durch die Neugründung von Wiſſens⸗ 
zweigen, wie Pflanzengeographie, Phyſik des 
Meeres u. a, Bereicherung aller beſtehenden 
Naturwiſſenſchaften, als das Oberhaupt der Natur⸗ 
forſcher ſeiner Zeit. Er ſtarb am 6. Mai 1859 in 


Danzig ftattfindenden Verſammlung katholischer 
Lehrervereine Weſtpreußens hat der Herr Biſchof 
Dr. Roſentretex in Pelplin ſeinen Beſuch in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Bei Gelegenheit der Verſammlung, 
die im Schützenhanſe ſtattfinden ſoll, wird dort 
eine Lehrmittel ⸗Ausſtellung veranftaltet. Der 
Danziger Lehrer⸗Geſangvereſn hat für die Theil» 
nehmer der Verſammlung eine Wiederholung des 
im vorigen Winter von ihm aufgeführten Zöllner⸗ 
ſchen Chorwerks „Columbus“ veranſtaltet; die 
Solopartien ſollen durch Opernkräfte beſetzt 
werden. 3 B 

— (Die weſtpreußiſche Trinkerheil⸗ 
anftalt für Frauen in Sagorſch) bei 
Neuſtadt ſoll am 1. Oktober ins Leben treten und 
vorläufig für 15 Frauen eingerichtet werden. 
Das Grundſtück liegt am Walde und umfaßt 24 
Morgen. Die Anſtalt wird von dem Vorſtande 
der ebendaſelbſt befindlichen Heilanſtalt für 
Männer, an deſſen Spitze Herr Pfarrer a. D. Dr. 
Rindfleisch ſteht, mitverwaltet werden. 

„— (Die fünfte Paſtoralkon ferenz) 
für den ſüdöſtlichen Theil der Provinz Weſt⸗ 
preußen tagt am 8. Oktober zu Jablouowo in 
Stoykes Hotel. Auf der Tagesordnung ſtehen 
eine bibliſche Ansprache des Pfarrers Stange 
Biſchofswerder und ein Vortrag des Studien⸗ 
direktors vom Prediger⸗Seminar zu Dembowa⸗ 
lonka, Lic. Gennrich, über Chriſtenthum und 
Buddhismus, mit beſonderer Berückſichtigung der 
buddhiſtiſchen Propaganda in Deutſchland. 

— (Der Superintendentur verweſer 
Herr Pfarrer Waubke) beendete heute in 
der hieſigen Mädchenſchule die Reviſion des 
8 die er am Montag begonnen 

atte. 

— Ueber die Behandlung der Reb⸗ 
hühner nach dem Abſchuß) und über ihren 
Verſandt möge folgendes hier erwähnt ſein: Die 
Hühner müſſen möglichſt ſofort nach dem Abſchuß 
ausgezogen und in die Schlingen genommen werden. 
Jusbeſondere iſt Dafür zu jorgen, daß den ge⸗ 
ſchoſſenen Thieren möglichſt freihäugend die 
Lebenswärme entweicht. Für den ſelbſtverſtänd⸗ 
lich möglicht ſchuellen Verſandt gilt als oberſter 
Grundſaßz, daß noch lebenswarmes Geflügel nicht 
verpackt werden darf, da ſolches auf dem Traus⸗ 
un faſt unfehlbar verdirbt. Die Verſendung ges 
chieht am zweckmäßigſten in luftdurchläſſigen 
Weiden⸗ oder Spahn⸗Körben; luftabſchließende 
Emballagen, wie Kiſten oder Kartons, ſind durch⸗ 
aus zu vermeiden, da bei ihnen das nothwendige 
Ausdiinſten der verpackten Thiere unmöglich wird. 
Ferner benutze man nur möglich flache Körbe und 
vermeide ein zu großes Uebereingnderſchichten der 
Thiere; als Regel ſoll gelten, daß man nicht mehr 
als drei Schichten über einander packt. Zwiſchen 
jede Schicht werde gutes trockenes Langſtroh ge⸗ 
legt, das die ſich bildende Feuchtigkeit aufnimmt. 
Vor dem Einlegen der ausgekiihlten Hühner in die 
Körbe umwickele man jedes Huhn ſorgfältig, und 
zwar nachdem man es laug ausgeſtreckt hat, mit 

eltungspapier, ſodaß Kopf und Ständer frei⸗ 

leiben und ein Entweichen der ſich entwickelnden 
Gaſe ermöglicht wird. Bei ſehr warmer Witterung 
empfiehlt es ſich, in die Mitte des Korbes eine 
mit Pergament⸗Papier umhüllte Eisblaſe zu legen. 

Werden dieſe einfachen Regeln befolgt, ſo wird ſich 
der Abſender vor Schaden bewahren, der Kouſu⸗ 
pen aber fich über das schöne, Frische Rebhuhn 
renen. 

— Wistedt t.) Auf der Weltausſtellung 
Paris hat die Jury den vom laudwirthſchaft⸗ 
ichen Zentralverein für Litthauen und Maſuren 
ausgeſtellten 12 Stuten eine goldene, zwei ſilberne 
und drei bronzene Medaillen, ſowie Geldpreiſe im 
Geſammtwerthe von 2000 pin de zuerkaunt. 
Ganz beſonders muß dieſer Erfolg das Landgeſtiit 
Gudwallen und ſeinen Leiter, den früheren Ober⸗ 
leutnant im Ulanen⸗Regiment von Schmidt und 
auf allen Rennplätzen des In⸗ und Auslandes be⸗ 
kannten Sportsman Herrn Schlüter erfreuen, da 
nicht weniger als zehn Stuten ihren Vater unter 
den Hengſten des Gudwaller Stalles haben. Zwei 
Stuten verdanken ihre Abſtammung den Inſter⸗ 
burger Hengſten „Haudegen“ und „Nordländer“. 
Sämmtliche Stuten ſind nach Deutſchland zu 
Zuchtzwecken verkauft und gehen zum Theil in 
den Beſitz fiskaliſcher Geſtütsverwaltungen über. 

— (Trinken beim Schwitzen.) Viele 
Landleute bekämpfen bei den Feldarbeiten den 
Durſt, um dadurch dem heftigen Schwitzen vorzu⸗ 
beugen. Dies it aber perwerflich und kaun 
unter Umſtänden au gefährlichen Krankheiten 
führen. Der Durſt ift als Mahnung zum Erſab 
den dem Körper verloren gegangenen Flüſſig⸗ 
keiten anzuſehen, und es treten bei Nichtbeachtung 
dieſer Mahnung allmähliches Austrocknen der 
eben vom eier keln n en et 
eſehen von en immſten t 
9495 ein, daß durch den aus Mangel an Flüſſig⸗ 


keiten geſchwächten Stkoffwechſel die Körperer⸗ 
nährun Pech ntrbdtigt wird. Es iſt daher keines⸗ 


falls räthlich, den Durſt völlig zu unterdrücken. 
Wenn man trinkt, trinke man laugſam und 
mäßig; anzuempfehlen iſt kalter Kaffee, leichtes 
Bier und Waſſer mit Zitronenſaft. Es wird 
dadurch der durch Waſſerzufuhr bewirkten Ver⸗ 
änderung der Magenſäure in rationeller Weiſe 
entgegengewirkt. 


— Altweiberſommmer), fliegender 


Sommer, überzieht in jetzt ſonnigen Septeinber- | ” 


tagen Wieſe und Feld und iſt ein ſicheres Zeichen 
des kommenden Herbſtes. An Bäumen und 
Sträuchern, an Hecken und Zäunen häugt er 
ſich feſt. Förmlich in Schleier gehüllt, ſteigen die 
Radfahrer vom Stahlroß; aber auch am Fuß⸗ 
gänger haftet das weiße, feine Gewebe und ſpielt 
den neckiſchen Begleiter. Altweiberſommer iſt 
das feine, zarte, weiße Gewebe kleiuer Feld⸗ 
ſpinnen. Dieſe Spinnen werden oft auch ſelbſt 
mit ihrem Geſpinſt vom Winde aufgehoben und 
in der Luft fortgeführt. Der Volksglaube frühe⸗ 
rer Jahrhunderte brachte den fliegenden Sommer 


ſogar in Verbindung mit den Göttern. Nach 
Einführung des Chriſtenthums bezog man ihn auf 


Gott und Maria, deshalb heißt er auch in dem 
ſüdlichen Deutſchland Mariengarn, Marienfaden 
oder Frauenſommer, in England wird er Gottes⸗ 


ſchleppe genannt. Allem Anſchein nach hängt 
auch mit dieſen Spinnfäden die volksthümliche 
Redensart „Kinkerlitzchen machen“ zuſammen. 
Kanker heißen weit und breit dieſe Spinnen im 
Volksmunde, Litze iſt zunächſt der Faden eines 
Gewebes, dann eine dünne Schnur ohne Zu⸗ 
ſammenhang mit einem Gewebe. Man nimmt 
an, daß aus Kankerlitze, d. i. Spiungewebefaden, 
durch Angleichung der Vokale Kinkerlitze, Kinker⸗ 
litzchen entſtauden iſt, und zu dem Sinne der 
Redensart paßt dieſe Erklärung. Denn „Mache 
nur keine Kinkerlitzchen!“ ſagt man zu dem, der 
ſich der Erfüllung eines Wunſches durch ganz 
wichtige Einwände zu entziehen verſucht. „Mache 
keine Kinkerlitzchen!“ würde alſo etwa heißen: 
Deine Einwände und Entſchuldigungen ſind ſo 
wenig haltbar, wie Spinnenfäden; „Kinkerlitzchen 
treiben“ würde heißen: Dinge treiben, die fo 
wenig Werth haben wie Spinnenfäden, 

— (Das Drachenſteigen) iſt jetzt an der 
Tagesordnung. Der Wind hebt dieſe gefeſſelten 
papiernen Ungeheuer hoch in die Lüfte, und groß 
iſt daun der Jubel und nicht gering nach Knaben⸗ 
begriffen die Ehre für den, deſſen flügelloſes 
Gebild den Vögeln zum Trotz die höchſte Luft⸗ 
region zu erreichen vermag. Ja, ſelbſt der ernſte 
Papa geht Sonntags mit hinaus auf das Stoppel⸗ 
feld und iſt behilflich bei der oft widerhaarigen 
Arbeit; denn der Wind hat ſeine Launen, mauch⸗ 
mal will das Auffteigen nicht gelingen, der Vater 
muß aushelfen bei den noch unerfahrenen Kleinen 
und thut es gern in der Erinnerung an die eigene 
heitere Kindeszeit. Darum laſſe man auch der 
Kindheit dieſes Verguſigen. Ja, es bietet ſogar 
eine bildende Beſchäftigung, wenn der Knabe ſich 
ſeinen Drachen ſelbſt aufertigt, der als Viereck, 
Dreieck und Achteck hergeſtellt werden kann und 
bei der Herſtellung nicht blos Geſchicklichkeit, 
Ueberlegung, ſondern vor allen Dingen Genanig⸗ 
keit beansprucht, da beſonders bei dem Dreieck 
9 Gleichmäßigkeit nothwendig iſt. Dann 
beglünſtigt dieſes Spiel die geſunde Bewegung im 
Freien, und ſelbſt dem Erwachſenen iſt es 
interefjant, Wenn er hoch über den Kirchen- 
thürmen dieſe Produkte der Meuſchenhand ſchweben 
ſieht. Freilich iſt es ein Zeichen unſerer Zeit, 
der Beit der Fabrikgtionen, alles fix und fertig zu 
kaufen, und da ſehen wir auch wirklich ſogar 
papierne Fliegen, Bienen oder Schmetterlinge in 
der Luft fliegen, die mit den Vögeln zu kon⸗ 
kurriren ſcheinen. g 2 

— (Die Nähmaſchinen⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Singer u. Ko) die auch in Thorn ein 
Filiglgeſchäft unterhält, iſt auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung mit der höchſten Auszeichnung, einem 
„Großen Preiſe“, bedacht worden. 

— Die Höchſtbelegung von Schule 
klaſſen.) Wie uns mitgetheilt wird, hat die 
hieſige Schuldeputation in der letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, die in zwei Parallelkurſe getheilte Ober⸗ 
klaſſe der hieſigen Knaben ⸗Mittelſchule am 1. Ok⸗ 
tober d. Js. in eine Klaſſe zuſammenzuziehen. 
wodurch die Schülerzahl über 50 ſteigen wird. 
Aus der Schulverwaltung der Stadt Greifswald 
liegt über die Höchſtbelegung von Schulklaſſen 
gerade eine intereſſaute Notiz vor. Dort mußte 
nämlich, jo berichteten unläugſt die pädagogiſchen 
Zeitungen, eine Klaſſe der höheren Mädchenſchule 
getheilt werden, weil ſie 43 Schülerinnen zählte 
und die Maximalzahl für derartige Schulen nach 
den neueſten Beſtimmungen für das Mädchen⸗ 
ſchulweſen vom 31. Mai 1894 nur 40 beträgt. 
Bei der Beſchlußfaſſung bedauerte Herr Profeſſor 
Dr. Rehmke, daß fo eine niedrige Maximalzahl 
noch nicht für Volksſchulen feſtgeſetzt ſei, da nach 
ſeiner Anſicht ein Lehrer nicht mehr als 30 
Schüler mit gutem Erfolge unterrichten könne; 
ſeien aber derartige Beſtimmungen da, jo müſſſe 
ihnen auch unbedingt Folge gegeben werden. 

— (Körung der Privathengſte.) Zur 
Körung der Heugſte des Kreiſes Thorn find fol⸗ 
gende Termine feſtgeſetzt: in Culmſee auf den 
12. Oktober d. Js. vormittags 11 Uhr auf dem 
Viehmarkte, ſowie in Thorn an demſelben Tage 
nachmittags 3½ Uhr auf der Culmex Esplanade, 
neben dem nenen Kreishanſe. Das nähere euthält 
eine Bekanntmachung des königl. Landraths in der 
letzten Nummer des Kreisblatts. 

— Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 27 Jahre 
alte Arbeiter Anton Ruminski und der 24 Jahre 
alte Arbeiter Karl Michorzewski, beide aus Mocker, 
wegen Betruges. 


odgorz, 11. September. (Lehrerperein.) Im 
Auch an die geſtern abgthaltene Beatttalehien 
konferenz fand geſtern Nachmittag eine Sitzung des 
Lehrervereins ſtatt, welcher auch Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Profeſſor Dr. Witte aus Thorn beiwohnte. 
Herr Maaß⸗Stewken ſprach über Gutenberg und 
die Bedeutung der Buchdruckerkunſt. Als Ver⸗ 
treter des Vereins auf der Vertreterverſammlung 
in Pr.⸗Stargard wurde Herr Loehrke gewählt und 
beauftragt, gegen die Konitzer Anträge zu ſtimmen. 
Der Verein hält die Erhöhung des Jahresbeitrages 
im Peſtalozzi⸗Verein von 6 auf 15 Mark für 
ſämmtliche Mitglieder ohne Berliickſichtigung des 
Alters nicht angebracht. Die nächſte Lehrer 
konferenz findet am 5. November nachmittags 1 Uhr 
ſtatt, und es wird ſich ihr wieder eine Sitzung des 
Lehrervereins anſchließen. 


Litterariſches. 
Das Thierleben der Erde. Von Wilhelm 
Haacke und Wilhelm Kuhnert. — 120 Bogen Text 
mit 620 Textilluſtrationen und 120 chromotypo⸗ 
graphiſchen Tafeln. Vollſtändig in 40 Lieferungen 
zu je 1 Mark. — Verlag von Martin Oldenbourg 
in Berlin SW. — Die nus ſoeben zugegangenen 
Lieferungen 4 und 5 dieſes Werkes beweiſen uus 
guß's nene, daß wir es hier mit einem buchhäud⸗ 
leriſchen Erzeugniß zu thun haben, das unter den 
populärwiſſenſchaftlichen Prachtwerken unſerer Zeit 
in jeder Beziehung den erſten Rang einnimmt. 
Allerdings beſitzen wir eine ganze Reihe ausge⸗ 
zeichneter und bereits volksthümlich gewordener 
Bücher auf dieſem Gebiet, aber keines weiſt einen 
jo großartigen farbigen Bilderſchmuck auf wie das 
vorliegende, und ihrer allgemeinen Verbreitung 


tanden doch z. Th. ſowohl der hohe Preis als 
bauptfächlich auch der a e d deen 
ufbau im Wege. Dem Laien iſt es nicht darum 
zu thun, eine erſchöpfende Darſtellung jeder Thier⸗ 
gattung nach allen ihren Spezies und Individnali⸗ 
täten zu bekommen; er will vielmehr in die lebende 
Natur eingeführt werden, will erfahren, was ihm 
ein heimiſcher Wald bietet, feine Wieſe, der Bach, 
— fie durchſchlängelt, er will durch den Urwald 
und durch die Wüſte der fernen Erdtheile geführt 
werden und kennen lernen, was da kreucht und 
fleucht; er will nicht in einem Kapitel durch die 
ganze Erde gejagt werden, ſondern ſich in ein 
Fleckchen enten und es nach allen Seiten hin 
erſchöpfen, denn une jo hat er wahren Genuß, nur 
ſo bleibt ihm dauernder Gewinn. Solch' ein Buch 
fehlte uns bisher, und Wilh. Haacke blieb es vor⸗ 
behalten, dieſe Lücke auszufüllen. Dieſem rühm⸗ 
lichſt bekannten Autor bot ſich hier eine beſonders 
günſtige Gelegenheit, die vollkommene Beherrſchung 
des gewaltigen Stoffes, ſeine ſcharfe Beobachtungs⸗ 
gabe und die Vorzüge ſeines glänzenden Stils in 
höchſter Vollendung zu zeigen. Und was ſich ohne 
Weitſchweifigkeit von den feineren Abſtufungen der 
Haltung der Thiere, ihres Mieuenſpiels u. ſ.w. im 
Wort nicht voll ausdrücken läßt, das bringt uns 
mit einem Schlage die geradezu geniale Auffaſſung 
Kuhnerts in einer Meiſterſchaft, die ſowohl die 
Textbilder wie die farbigen Tafeln zu den beſten 
Thierbildern der Gegenwart ſtempeln. Wir 
wünſchen dieſem großarkig angelegten und herrlich 
ansgeſtatteten Werk aufrichtig die beſtmögliche 
Förderung und empfehlen ſeine Anſchaffung allen 
unſeren Leſern auf's wärmſte. Der Preis des 
Werkes iſt im Verhältniß zu dem Gebotenen ein 
geradezu erſtaunlich niedriger zu nennen. 


Ueber den Orkan 
an den Küſten von Texas und Loniſiana 
beſagen die erſten direkten Berichte von Ge⸗ 
retteten aus Galveſton: Der Orkan begann 
Sonnabend Nacht um 2 Uhr von Norden 
herkommend, entgegengeſetzt dem vom Golfe 
her wehenden Sturme. Der Landſturm 
thürmte das Waſſer auf der Strandſeite, 
der Seeſturm auf der Bayſeite auf. Das 
von zwei Seiten zuſammengedrängte Waſſer 
brach ein. Sonntag Mittag wurde die 
erſte Gefahr erkannt, und die Flucht in die 
hochgelegenen Stadtheile begann. Tags 
über nahm der Sturm an Heftigkeit zu. 
Die Häuſer ſtürzteu ein, die Straßenbahn⸗ 
wagen wurden aus dem Geleiſe geriſſen, 
ſämmtliche Brücken, die die Stadt mit dem 
Feſtlande verbinden, ſtürzten zuſammen. 
Während der Kataſtrophe war alle Straßen⸗ 
beleuchtung erloſchen, und tiefſte Finſterniß 
bedeckte die ganze Stadt. Die höchſte 
Waſſerhöhe trat Sonntag 2 Uhr nachts ein. 
Die höchſtgelegenen Punkte waren vier bis 
fünf Fuß unter Waſſer. Die ganze Stadt 
war von brandender See überflutet. Wer 
ſein Haus verließ, war verloren. Bei 
— Sonzenauſgang lagen hunderte von Todten 
in den Straßen. Ein Wolkenbruch ſchwemmte 
die Leichen fort. Wieviele unter den 
geſtürzten Häuſern liegen, iſt kaum 


ein⸗ 
abzu⸗ 


ſchätzen. Nahezu ſämmtliche Bauten find be⸗ 
ſchädigt. Aus den tiefer gelegenen Stadt⸗ 


theilen ſchwemmte eine neue Flut hunderte 
von Leichen fort, die nie agnoszirt werden 
dürften. Nicht nur aus Galveſton, ſondern 
von der ganzen Küſte kommen ähnliche Nach⸗ 
richten. Gegen hundert keinere Orte ſind 
faſt fanz weggeſchwemmt. Im Geſchäfts⸗ 
viertel Galveſtons iſt nicht ein Haus, das un⸗ 
beſchädigt wäre. Die Gebände der großen 
Oper und nahezu alle öffentlichen Gebäude 
ſind eingeſtürzt. Der ſüdliche und weſtliche 
Stadttheil ſind fortgeſchwemmt. Das katho⸗ 
liche Hoſpital iſt zertrümmert. Sämmtliche 
Patienten und Nonnen ſind umgekommen. 
Leichenräuber und Geſindel plündern die 
Todten, die Häuſer. Die Polizei, die einen 
großen Theil ihrer Mitglieder verloren hat, 
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iſt unfähig, Schutz zu bieten. Die Staats⸗ 
miliz iſt einberufen. Die Erklärung des 
Kriegsrechts iſt bevorſtehend. Die Leichen 
wurden in Wagenladungen auf Flachboote 
gepackt und von Schleppdampfern nach dem 
Golfe gebracht und verſenkt. 

Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus 
Houflon im Texas gemeldet wird, erzählte 
ein dortiger Angeſeſſener, der gerade von 
Galveſton zurückgekehrt war, einige Einzel⸗ 
heiten über den weſtindiſchen Orkan, der am 
Sonnabend den Golf von Mexiko erreichte 
und einen großen Theil der Küſtendiſtrikte 
von Texas verwüſtete. Seinem Bericht 
nach gingen 1000 Menſchenleben zu Grunde, 
und über 4000 meiſt größere Häuſer wurden 
in Galveſton zerſtört. Der Sturm erreichte 
dieſe Stadt am Sonnabend Abend um 5 
Uhr und danerte ununterbrochen bis Mitter⸗ 
nacht. Ein dreiſtöckiges Haus wurde einfach 
umgeweht, und neun bekannte Bürger der 
Stadt kamen dabei um's Leben. Ein Waiſen⸗ 
haus und zwei Hoſpitäler ſollen ebenfalls 
zerſtört worden ſein. Sollte ſich das be⸗ 
wahrheiten, fo wird der Verluſt an Meuſchen⸗ 
leben noch viel größer ſein, denn es iſt kein 
Zweifel darüber, daß viele Menſchen in 
dieſen Gebänden Schutz ſuchten, weil dieſelben 
ſehr feſt gebaut waren. Das Waſſer ſtand 
auf der ganzen Inſel 3 Fuß tief und im 
Hofe des Tremon⸗Hotels ſogar 6 Fuß tief. 
Ju der Marktſtraße wurden faſt ſämmtliche 
Dächer der Häuſer abgeriſſen; Elevatoren 
und dergleichen wurden überall vernichtet. 
Die Szenen während des Sturmes waren 
unbeſchreiblich. Galveſton war ganz unter 
Waſſer und vom Feſtlande abgeſchnitten. 

Nach anderen Berichten glaubte die Be⸗ 
völkerung von Galveſton nicht, daß der 
Sturm heftig werden würde, als er begann, 
ſie blieben darum in den Häuſern. Als 
dann der Orkan losbrach und das Waſſer 
gegen die Häuſer ſchlug, kamen viele Per⸗ 
ſonen darin um. Ganze Familien ſtarben, 
während manche Perſonen wurderbar ent⸗ 
kamen. Ein Maun berichtet, es ſeien 
fünfzig Perſonen in dem Hauſe umgekommen, 
aus dem er ſelbſt unverſehrt entkam. Aus 
St. Marys⸗Hoſpital, in dem die Zahl der 
Patienten ſelten unter hundert iſt, entkamen 
nur acht Perſonen. Man befürchtet, daß ein 
großer Theil der Kompagnie Soldaten in 
der San Jaeinto⸗Kaſerne umgekommen iſt. 
Galveſton iſt als Geſchäftsſtadt ruinirt, da die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften für ſolche Verluſte 
nicht aufkommen und die Dampferlinien ge⸗ 
ſchützte Häfen aufſuchen werden. 

Die Zerſtörung der Stadt Galveſton, die 
in ihrer freundlichen, anheimelnden Bauart, 
mit ihrem ſchönen, in der letzten Zeit auch 
für die Aufnahme großer Ozeandampfer er⸗ 
weiterten Hafen jedem Beſucher den ange⸗ 
nehmſten Eindruck hinterließ, war die dritte 
Kataſtraphe, die über Galveſton hereinbrach. 
Einige Jahre vorher hatte eine Ueber⸗ 
ſchwemmung gewaltigen Schaden angerichtet, 
kurze Zeit danach waren durch eine Feuers⸗ 
brunſt einundvierzig Hänſerblocks eingeäſchert 
worden. Ueber beides hatte den Bewohnern 
der ſo heimgeſuchten Stadt der kaltblütige 
Siun der Amerikaner, der allen Ereigniſſen 
gelaſſen gegenüberſteht, bald hinweggeholfen. 
Dieſer letzte, größte Schlag aber wird 
ſchwerer zu verwinden ſein, und das Mit⸗ 
gefühl der ganzen Welt iſt den Unglücklichen 
von Galveſton geſichert. 

Die inmitten einer großen obſtreichen 
Gegend belegene Stadt Alvin iſt ganz zer⸗ 


. s 


Nutzen gereicht.“ Sie 


ſchritt gehuldigt. 
Leber⸗ 


einbarlichen Vorteile. 


Geſchäftsfonds * 


{ — N 

N nl 
e 

RIES 


— 


rſtenſtr. 13. 


rr 


SS 


machen, daß fie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
„als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch aa 1 Ausnahme zum 
ebt na 


heit und Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find ſtetig 
ſehr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort 


Insbeſondere fihert die neue, vom 18. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver 


Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1900 774 Miuionen M. 


Aividende der Uerſicherten im Jahre 1900: 


i dem Alter der Verſicherung 30 bis 138% der 
3 Jahres⸗Normalprämie. x 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter ⸗ 
1 oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. / 
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ſtört. Sie hatte 2000 Einwohner. Die 
Zahl der Getödteten iſt aber noch nicht be⸗ 
kannt. Die Orte Clodine, Altaloma und 
Hitcheock ſind, wie man jetzt weiß, auch zer⸗ 
ſtört. Viele der großen Zuckerpflanzungen 
au der niederen Küſte mit Raffinerien, die 
in manchen Fällen Vermögen koſteten, ſind 
mit allen Anlagen zerſtört. Auf einer 
Pflanzung allein wird der Verluſt auf drei 
Millionen Dollars geſchätzt. Ausgedehnte 
Veranſtaltungen zur Hilfeleiſtung werden ge⸗ 
troffen. Die Stadt Dallas ſammelte in 
weniger als vierzig Minnten fünf Wagen⸗ 
laduugen voll Gaben. Die Newyorker 
Morgenblätter beſchreiben herzzerreißende 
Szenen. Die Leichen von 200 Frauen und 
Kindern wurden allein an einer Stelle vor⸗ 
gefunden. Viele der weggeſchwemmten Per⸗ 
ſonen wurden lebend gerettet, fie ſtarben 
aber ſpäter an ihren Verletzungen. Andere 
ſtarben an Krankheit, Erſchöpfung und 
Mangel an friſchem Waſſer. Der Andrang 
der Flut war ſo heftig, daß die Leichen aus 
den Begräbnißplätzen herausgewaſchen und 
in die See hinausgeſchwemmt wurden. Es 
wird eine Woche dauern, um eine Liſte der 
Todten, Verletzten und Vermißten aufzuſtellen. 
Häufig ſieht man Dampfboote, Schoner 
und Auſternboote zehn engliſche Meilen weit 
8 wohin ſie der Orkan getrieben 
at. 


Mannigfaltiges. 

(Abſturz in den Bergen.) Nach 
einer Meldung aus Graz ſtürzten vom 
„Hohen Gange am Moſerboden“ ein Gym⸗ 
naſiaſt aus Kremsmünſter und vom Hoch⸗ 
ſchneeberge eine Beamtenfrau aus Wien ab. 

Beide Abgeſtürzte ſind ſchwer verletzt. 
(Infolge des Geuuſſes giftiger 
Pilze) erkrankte in dem Orte Luenen bei 
Dortmund eine Bergmannsfamilie. Zwei 
Kinder im Alter von 8 und 10 Jahren 


ſtarben bereits. Vater und Mutter liegen 
krank darnieder. 
(Der Selbſtmord von Arma 


Senkrah) iſt, nach dem „Schwäb. Merk.“, 
entgegen den bisherigen Vermuthungen auf 
anonyme Briefe ſchmählichſten Inhalts zurück⸗ 
zuführen. Nach den Urhebern wird gerichtlich 
gefahndet. 

(Heftige Stürme) herrſchen an meh: 
reren Punkten Spaniens. 

Ein eigenthümliches Kom⸗ 
mando) war noch am Beginn unſeres Jahr⸗ 
hunderts in der portugieſiſchen Armee üblich. 
Bevor der Befehl zur Attacke gegeben wurde, 
erfolgte das Kommando: „Dem Feinde böſe 
Miene gemacht!“ Die Soldaten runzelten 
auf dieſes Gebot hin die Stirn. Sodann 
kommandirte der Offizier: „Sehr böſe!“ 
und ſuchte ſelbſt ſeinem Geſicht einen möglichſt 
zornigen Ausdruck zu geben. Die Soldaten 
ahmten das Beiſpiel ihres Vorgeſetzten nach 
und ſchnitten gleichfalls ſchreckliche Grimaſſen. 

Der Herzog der Abruzzen) iſt, 
wie bereits angekündigt, Dienſtag Mittag in 
Chriſtiania eingetroffen und auf dem Bahn⸗ 
hofe von den Vertretern des Königs, der 
Regierung, der Univerſität und den in 
Chriſtiania wohnenden Italienern empfangen 
worden. Der Vorſitzende der geographiſchen 
Geſellſchaft Profeſſor Reuſch hieß den Herzog 
willkommen. Als der Herzog den Bahnſteig 
betrat, wurde er mit lebhaften Hochrufen be⸗ 
grüßt, ebenſo brachte die vor dem Bahnhofe 
verſammelte überaus zahlreiche Menſchen⸗ 
menge dem Herzog lebhafte Kundgebungen 
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Neue Weſtyreußiſche Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ 
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk⸗ 


haltungsblatt. Praktiſcher Rathgeber. 


V Beſtellungen - 
zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,20 Mk. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


Anzeigen 


v. 4 
Mk. 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. E. Willimezik, Leibitſcherſtraße 31. 


dar. Der Herzog trug die linke Hand, an 
der ihm zwei Finger erfroren find, vers 
bunden. — Wie weiter aus Chriſtiania ge⸗ 
meldet wird, ließ König Oskar dem Herzog 
der Abruzzen bei ſeiner Ankunft den Sera⸗ 
finenorden nebſt einem Handſchreiben über⸗ 
reichen. Dem König von Italien gratulirte 
König Oskar telegraphiſch zum glücklichen 
Ausgange der Expedition. — Der „Adriatico“ 
von Veuedig eröffnet eine Sammlung, um 
den Mitgliedern der Nordpolexpedition des 
Herzogs der Abruzzen eine goldene Denk⸗ 
münze zu überreichen mit einer Juſchrift, 
die der Erkenntlichkeit und Bewunderung 
der Heimatſtadt der erſten Eismeerfahrer 
Zeno und Cabatro Ausdruck giebt. 

(Die ätteſte Zeitung der Welt) 
ſoll die „Kin⸗pau“ in Peking ſein, die ſeit 
mehr als 1000 Jahren beſtändig ohne 
Unterbrechung im Druck erſcheint. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der in der ganzen Welt in einem 
Jahre gedruckten Zeitungsexemplare wird 
nach der neueſten Statiſtik auf 12 Milliarden 
geſchätzt. Der dazu nöthige Papierverbrauch 
beläuft ſich auf 15 625 200 Zentner. 

(Eine Offenherzige.) „Wird die 
Putzmacherin unn aber auch dafür Sorge 
tragen, Liſette, daß die anderen Damen 
nicht auch gleich wieder genau denſelben Hut 
tragen?“ — „Gewiß, gnädige Frau, da 
können Sie ganz ruhig ſein, die anderen 
Damen haben den Hut geſehen und ein⸗ 
ſtimmig geſagt: „So'ne Kiepe kaun 'ne feine 
Dame überhaupt nicht auſſetzen.“ N 

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 
Nintliche W Danziger Prodnukten⸗ 
rſe 


vom Mittwoch den 12. September 1900. 
— Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenauute Faktorei⸗Proviſton ufanc 4 

vom Käufer an den Verkänfer vergütet. 4 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
iüländ. hochbunt und weiß 758-810 Gr. 151 
bis 157 Mk., inländ. bunt 759—793 Gr. 
147151 Mk., inländ. roth 753-804 Gr. 145 
bis 151 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 774 Gr. 126—128 Mk. 8 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692—709 Gr. 130-144 Mk., tranſito 
große 689—692 Gr. 108 Mk. . 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125—126 Mk. 

inländ. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 257 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 390-435 Mk., 
Roggen⸗ 4.55 — 4,60 Mk. 
Hamburg, 12. Septbr. Rüböl 25 loko 
a 


61. — Kaffee ruhig, Umſaß 1500 . — 
Petroleum feſt, Standard white loko 7.35. 
Wetter: bewöltt. — 


——— ä K — 3 — 


14. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.33 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.17 Uhr. 
Moud-Anfgang 8.53 Uhr 
Mond⸗Uunterg. 12.34 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
— 5 kaufmänniſche Anskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugejandt. 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met 


d. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hof.) Zürich 


Unentgeltliche Beilagen: Unter⸗ 


die Zeile 12 Pf., für Auftraggeber außer⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußen 15 Pf. 


Die noch vorhandenen 


Beſtände meines Waarenlagers 


verkaufe für jeden nur annehmbaren Preis voll- 


ständig aus. 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


vVvorrätnig sind noch: 

Gardinen, Flanelle, ſchwarze und Font. 

Leinewand, Tücher, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen⸗ 
zeug, Barchent, Trikotagen ze. a 


Kleiderſtoffe, 


imm. u. reichl] 1 Wohnung, 2 Zimmer u. e 
Nellen 84, 2] vom 1. Aube d. J. zu —— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


